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TTO. 7<S7 krarisruye , freilag den Lf . Juli i ^ LL 42 . ffayrg .

Volkrfreunö
Tageszeitung für üas werktätige Votk Wttetbaöens

Bezugspreis : Durch unsere Träger zugestellt 30 M mit Zustellgebühr ; I
durch die Post bezogen 30 Jt ; in der Geschäftsstelle und bei unfern
Karlsruhern Ablagen abgeholt 27 Jl monatlich. Einzelexemplare 1 .50 M. |

Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelleu. Redaktion: Luisenstr. 24. Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 123 ; Redaktion Nr . 481.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 8 .40 M, auswärts 4 .— JC . Di<
Reklamezeile 15.- .Ä ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An4
nahmeschluß 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

Finanzkontrolle
Der furchtbare Ernst im Stande der Reparationsfrage

Der Auswärtige Ausschuß im Reichstag hatte am Mittwoch
vormittag unter dem Vorsitz Dr . Stresemanns eine vertrauliche
Sitzung . Nach einem Vortrag des Reichskanzlers über amerika-
nisch-deutsche Entschädigungsverhandlungen erstattete Reichs¬
finanzminister Hermes Bericht über die Verhandlungen mit dem
Garantiekomitee . Da diese Verhandlungen erst am Dienstagabend abgeschlossen worden sind , konnte die Reichsrcgierung weder
schon einen genauen schriftlichen Bericht , noch Beschlüsse des Ka¬
binetts vorlegen. Wie man hört, machten die Mitteilungen über
die Bedingungen der Entente bezüglich der Finanzkontrolle auf die
Ansschußmitglieder einen starken Eindruck und offenbarten den
ganzen furchtbaren Ernst der deuen Reparationskrisis . Der Aus¬
schuß erklärte, angesichts der ganzen Lage in Berlin versammeltbleiben zu wollen und wird am Freitag seine Beratungen fort»
setzen . In dieser Sitzung sollen auch rheinische Fragen , die mit
dem Reparationsproblem und den neuesten Vorstößen des fran¬zösischen Imperialismus Zusammenhängen, beraten werden.

»

Zwischen der deutschen Regierung und dem Garantickomite
werden Verhandlungen geführt, über die in deutschen und fran
zösischen Blättern mancherlei Phantastisches berichtet worden isDie französischen Chauvinisten möchten natürlich am liebsten , da
die ganze deutsche Volkswirtschaft unter Zwangsverwaltung gestellt wird. Sie würde dann zwar viel schlechter arbeiten und di
Aussichten Frankreichs, etwas bezahlt zu bekommen , wären vil
schlechter, aber der imperialistische Ehrgeiz wäre befriedigt. I
Deutschland hinwiederum gibt es Blätter , die es für ihre wichtigst
Aufgabe halten , aufregende Nachrichten über Gewaltpläne de
Entente zu verbreiten, mögen sie richtig oder falsch sein . So habedeutschnationale Blätter von Plänen berichtet , nach denen di
Auslieferung eines Teils des deutschen Industriekapitals in Forivon Aktien gefordert wird und denen die deutsche Regierung gugestimmt haben soll. Davon ist nichts wahr.
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Die Verhandlungen mit dem Garantie¬
komitee .

Berlin , 20 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt : „Im
Verfolg des Notenwechsels vom März , April und Mai lfd .
Is . zwischen der Reparationskommission und der deutschen Re¬
gierung hat sich das Garantiekommi . ee am 20. Juni
zu Beratungen mit der deutschen Regierung und zum Studium
der Fragen , die sich auf die Nachprüfung des Budgets
(Einnahmen und Ausgaben) , auf die Bekämpfung der
Kapitalflucht und auf die S1 atistik beziehen , nach Berlin
begeben . Für diese Beratungen wurden vier Unteraus -
sch üs s e gebildet und zwar je einer für die Einnahmen , für die
Ausgaben, für die Kapitalflucht und für die Statistik . Die Mit¬
glieds : des Garantiekomitees haben mit den deutschen Vertretern
in zahlreichen Sitzungen verhandelt.

In den Unterausschüssen für Einnahmen und AuS .
gaben haben die deutschen Vertreter Auskunft erteilt über
das Verfahren bei der Veranlagung und Erhebung der verschie¬
denen Steuern , über die Aufstellung des Budgets, daS Berrech -
nungswesen, sowie über die Maßnahmen der Negierung zur Be¬
aufsichtigung der Arbeit der Steuerverwaltung und zur Ver¬
hütung von Etatüberschreitunyen. Sie haben hierbei auch die im
Haushaltsplan vorgesehenen Ausgaben näher erläutert . Man
hat sich darüber verständigt , daß die Vertreter des
Garantiekomitees künftig durch daS RcichS -
finanzministerium nach näheren Vereinbarungen regel¬
mäßige Informationen über die Einnahmen
und Ausgaben erhalten und daß ihnen die Möglichkeit
gegeben wird, sich über die einschlägigen Bestimmungen und ihre
Anwendung fortlaufend zu unterrichten . Das Reichsfinanz-
minifterium richtet einen zentralen beweglichen Kon¬
tra l l d i e n st ein und wird dem Garantiekomitee die
Möglichkeit geben , sich von Zeit zu Zeit von der Wirk¬
samkeit deS deutschen KontrolldiensteS zü über¬
zeugen.

In dem AnterauSfchuß für Kapitalfluchtbekämpfung
wurden zunächst die bestehenden Bestimmungen dargclegt. Im
Verlaufe der Erörterungen wurden die G r u n ds ä tz e für
weitere Maßnahmen zur Besprechung gebracht , um die
Kapitalflucht in den verschiedenen Formen , welche sie annchmen
kann, zu treffen . Das Garantiekomitee hatte daS Ergebnis dieser
Arbeiten in ein Memorandum zusammengefaßt, das in
einer Schlußsitzung am 18. Juli der deutschen Negierung über¬
mittelt wurde. Da Uw Verein st immung darüber fcftgestellt
war , daß keine der in dem Memorandum vorgesehenen Maß¬
nahmen die S o u v e r ä n i tä 1 der deutschen Regierung antasten,
de » geordneten Gang der deutschen Verwaltung stören und das
Geheimnis der deutschen Steuerpflichtigen
v e rl r tz e n würde, hat die deutsche Regierung vorbehaltlich einer
schriftlichen Beantwortung Mitteilen lassen , daß sie dem Inhalt
dieses Memorandums b e i t r i t t."

In Paris wird das Garantickomi .ee schon heute über das
Ergebnis der Verhandlungen in Berlin einen Bericht an die
Reparationskommission erstatten. Bon deutscher Seite
soll die offizielle Z u st i m m u n g zu dem Inhalt deS
Memorandums durch eine Note ausgesprochen werden, die aller
Voraussicht nach noch am Samstag oder Sonntag ' in Paris über¬
reicht werden dürfte , da die Reichsregierung sclstbverftändlich
Interesse daran hat, zu einer baldigen definitiven Ab¬
machung über die von der Reparationskommission erhobenen
Forderungen zu kommen . Schon die Rücksicht auf die noch aus -
stehende Beantwortung deS deutschen Moratoriums zwingt
zu einer Beschleunigung; dpnn es kann kein Zweifel darüber be¬
stehen , daß schon die Bewilligung cineS Zahlungsaufschubs , viel
mehr aber die von uns immer wieder mit Nachdruck verlangte
Endregelung deS Neparationsproblems von dem
Inkrafttreten des in französischen Kreisen mit dem unzutreffenden
Wort „Finanzkontrolle " bezeichneten Nachprüfnngssystems
abhängen wird . Die Veröffentlichung deS von dem Garantie¬
komitee ansgearbeitctcn Memorandums ist in diesen Tagen zu
erwarten . Es wird natürlich auch dem Reichstag vorgelegt
werden und zunächst den Gegenstand der Beratungen des Aus¬
wärtigen Ausschusses bilden , der zu diesem Zweck noch -
mals ^rinberufen worden ist.

BlUsttli m Dos Reich
Bor ernste » inneren Ereignissen in Bayern

Die endgültige Annahme des Olcsetzes zum Schutze der Repu¬
blik scheint in Bayern eine unvermeidliche Krise heraufzubeschwö -
ccn. Zur Landcsausschußsitzungder Bayerischen Volkspartei am
Freitag schreibt der „ Regensburger Anzeiger"

, daß die Partei seit
ihrem Bestehen noch nie so schwere Entscheidungenzu fällen hatte.
Das Zentralorgan der Partei , der „Bayerische Kurier , spricht so¬
gar allen Ernstes von der kommenden Landtagsauflösung und
bereu Auswirkung auf das neue Kräfteverhältnis der Parteien .
Der Bund der Landwirte fordert die Regierung auf , die beschlos¬
senen Reichszesctzr für Bayern als unwirksam zu erklären. So
stehen in Bayern 'kritische Tage bevor . Die Haltung der Demo¬
kraten und des Bauernbundes in dem kommenden Konflikt zwi¬
schen reickstreuen und reichsfeindlichen Elementen ist noch nicht
geklärt. Die Frage , ob es zur Trennung vom Reich kommt oder
nicht , wird weniger von der Regierung, als von den Führern der
Bayerischen Volkspartei abhängen. Das Verhalten ihrer Presse
läßt nichts Gutes erwarten , obwohl sie vor dem letzten Schritt
zweifellos zurückschrcckcn werden.

Während das Ministerium seit heute morgen in stunden¬
langen Beratungen mit dem bayerischen Reichsgesandtcnin Berlin
zusammen ist, bewn -s«-n die Posten der republikanischen Reichs¬

wehr die Landsitze des Herrn v. Kahr und des Kronprinzen Rup .
prccht bei Berchtesgaden, um deren Kräfte bei einem etwaigen
Konflikt mit dem Reich frisch zu erhalten . Die „Bayerische
Staatszeitung " meldet, daß in außerbayerischen Ucbungsplätzen
übende bayerische Truppen telegraphisch aus den Manövern in
ihre Standorte zurückgerufcn wurden , wo sie bereits cingetrof-
frn sind oder heute noch eintreffcn werden.

Der „Miesbacher Anzeiger" scheint das Gesetz zum Schutzeder Republik förmlich hcrausfordcrn zu wollen durch einen Ar¬
tikel , in dem er den Mord an Rathenau verherrlicht als eine
„edle und wertvolle Tat , die von der Geschichte gewürdigt worden
wäre, wenn die Mörder sich selbst dem Gericht gestellt hätten ".Er macht sich lustig über „ jämmerliche Wehleidigkeit , die Heucheleiund die Feigheit "

, mit der sich die Rechtsparteien um die Mord¬tat herumdrückten, die Parteien , denen es sicher lieber gewesenwäre, wenn sich Rathenau bei einem Autounglück das Genick ge¬brochen oder wenn ihn der Schlag getroffen hätte"
. Die Reichs¬sahne aus dem Münchener Hauptbahnhos vergleicht dieses Blatt

neuerdings wieder mit „Putzlumpen". Dieser Artikel wird ein
Prüfftcin dafür sein , ob es der bayerischen Regierung , die bis jetztauf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten nur links¬
stehende Bläser verboten hat, mit der Durchführung des Gesetzes
zum Schutze der Republik gegen rechts ernst ist.

Bin der Mgerlichen AiMsMeinsW
Vertreter der Reichstagsfraktionen der deutschen demo¬

kratischen Partei , der deutschen Bolkspartei und des Zentrums
traten am Mittwoch zusammen, um die Bildung einer Arbeits¬
gemeinschaft zu prüfen . Die Besprechungen ergaben Einigkeit
darüber , daß eine Arbeitsgemeinschaft der verfassungstreuen!
Mitte geschaffen werden soll, daß diese jedoch weder die Selbstän¬
digkeit der einzelnen Fraktionen aufheben, noch einen Bürgerblock
im Gegensatz zur sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft dar,
stellen soll. Die beabsichtigte Arbeitsgemeinschaft soll dazu die ,
neu, auf der Grundlage der bestehenden republikanischen Ber<j
fassung die deutsche Politik nach außen und innen stetiger und
fester zu gestalten und die parlamentarischen Arbeiten zu ver¬
einfachen und zu erleichtern. Die Verhandlungen werden fort¬
gesetzt.

Das italienische Kabinett gestürzt
Rom, 20 . Juil . Die „Franks . Ztg." berichtet : Das Kabinett

Facta ist nach einem Mißtrauensvotum der Kammer von 288
gegen 103 zurückgetreten. 1

Die neugeschaffene Lage ist sehr verwirrt . Die Abstimmung
erfolgte über eine Tagesordnung des Führers der Popolari ,
Longinotti , welche der Regierung vorwirft , daß sie die
innere Pazifikation nicht erreicht habe . Dieses Mißtrauensvotum, '
war nicht nur von heterogenen Elementen wie den Popolari und!
mehreren demokratischen Gruppen gemeinsam eingebracht, son-,
dern es stimmten dafür auch solche Antipoden wie die Faszisten
und Sozialisten . Für die Regicruirg traten nur Nationalisten,'
Agrarier und irechtsliberale Giolittianer ein.

Diese Verwirrung erschwert die Orientierung zur Lösung dey
Krise. Geplant ist die Bildung eines Kabinetts der Linken
Orlando - Mcda , welches unter hervorragender Teilnahme
der Popolari , sowie stillschweigender oder aktiver Unterstützung
der Sozialisten regieren würde. Diese Absicht wird erschwert
durch die Faszisten, welche die Rückkehr Giolittis wünschen und
gewaltsame Opposition androhen. Angesichts der zahlreichen Kon-
flikte und politischen Streiks in Piemont , Ligurien und den Mar -
ken , wäre allerdings baldige Entspannung notwendig. Auch d:e
sozialistischen Differenzen über die „Kollaboration" sowie Uneinig¬
keiten jinter den Popolari erschwere -- die Krise . j

Die Me M in Wien
Wie« , 20 . Juli . Abordnungen von Betriebsräten der größ.

ten Betriebe Wiens überreichten der Regierung eine Reihe von
Forderungen , darunter solche auf Verhinderung aller spekulativen
Valutakäufe und einer dementsprechenden Ueberwachung der
Banken, Verbot aller Luxuseinfuhr und neue Festsetzung best
Brotprcises. Der Führer der Abgeordneten, Präsident Seitz.
wies auf die durch die Teuerung geschaffene , furchtbare Lage der
Arbeiterschaft hin . Der Bundespräsidcnt stimmte den Forderung
gen im Namen der Regierung zu . Ein allgemeines Verbot der'

Luxuseinfuhr sei jedoch nicht möglich, sie soll jedoch möglichst ein-
gedämmt werden. Auch die Zurückziehung der nicht von der Re¬
gierung verfügten Brotprciserhöhung sei unmöglich . Der Bun¬
despräsident glaubte überdies, daß die bereits ergriffenen Maß¬
nahmen schon in den nächsten Tagen zu einem Sinken der Preise
führen wird.

Immer neues Material gegen die
Mordorganisationen

WTB . Münster , 20 . Juli . Auf Grund von Anzeigen, daß
die Ortsgruppe Minister des verbotenen Bundes der Anfrechten
weiter bestehe, fand» » Haussuchungen statt, bei welchen ver-

! dächtigcs Material aufgefunden und beschlagnahmt worden sein
soll. Der Schriftführer der Ortsgruppe Münster wurde fest-
genommen, jedoch nach Vernehmung seitens des Gerichts, da
Fluchtverdacht oder Verdunkelungsgefahr nicht vorlag, wieder auf ,
freien Fuß gesetzt.

Kampforganisatkonen gegen die
Gewerkschaften

Berlin , 20 . Jnli . (Privattel .) Die Zentralstelle der
vaterländischen Verbände hat nach der „Täglichen Rundschau"
eine besondere Abteilung zum Schutze der Arbeit eingerichtet,
um Arbeitnehmer bei Tcrrorfällcn mit Schadenersatz zu nnter -
stiitzen und ihnen Rechtsschutz zuteil werden zu lassen .

Es handelt sich hier um Kampforganisationen gegen die Ge¬
werkschaften und um Gebilde, die im Aufträge und mit Unter¬
stützung der Unternehmervcrbänd : bei A " l' 7it?kämpfen gegen die
Arbeiter wirken sollen . , .

Die Schule und die Festigung der
Republik

WTB . Berlin , 20. Juli . Auf Einladung des Reichsmini«
stcrs des Innern an die Unterrichtsminister der Länder fand
am 18. d . M . eine Besprechung über Maßnahmen statt, die zum
Schutze und inneren Festigung der Republik von den Unter¬
richtsverwaltungen der Länder zu treffen sind . Die Richtlinien
die von dem ReichSministcr des Innern vorgclegt wurden, fandenmit geringfügigen Aenderungen die Zustimmung der Konferenz.
Sie beziehen sich einerseits auf die Ausgestaltung des staatS-
bürgerlichen Unterrichts, die Umgestaltung der Lehrbücher und
Lehrpläne, sowie die Ausbildung und Fortbildung der Lehreraller Schulgattungen , anderseits auf Maßnahmen der Schul¬
ordnung und Disziplin . Die Veröffentlichung der Richtlinienwird in der nächsten Zeit erfolgen.

I
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Politische MiiguiMk '
oeit in PreMn

® ag Preußische Staatsministcrium hat , wie die „P P N "
von zuständiger Stelle erfahren , in seiner Sitzung am Dienstag
beschlossen, d.ie folgenden Regierungspräsidenten aus allgemeinpolnischen Gründen m den einstweiligen Ruhestand zu versetzen :

Herrn von GcrSdorff (Merseburg.)Herrn von Schmeling (Stettin ).
: wrrn von Groening (Koblenz ),
:>crrn Freiherr von Dalwigk zu Lichtcnfels (Aachen ) .Herrn Graf von Meerveldt (Münster ).Herrn Dr . Kutscher (Hildesheim) .

Die Ursache zu den umfangreichen Personalveränderungenin den preußischen Regierungen liegt darin , daß die betreffenden
Ncgirrungspräsibcnten den bewaffneten Rechtsorganisationcnkeine genügende Aufmerksamkeit geschenkt oder eine Beteiligungder Schutzpolizei daran zugelaffe » haben.Die vakanten Stellen werden teils durch Sozialdemokraten,Demokraten, Zcntruinsleute und Volksparteiler besetzt werden.

Gleichzeitig wird sich das Staatsministcrium mit weiteren
Vorschlägen des Innenministeriums für die Durchführung der
Gesetze zum Schutze der Republik in Preußen zu beschäftigen ha¬ben. TaS Innenministerium ist entschlossen , die EntschließungdcS Landtages, wonach die leitende» Stellen in Berwaltung und
Justiz nur zuverlässigen Republikanern übertragen werden sol¬len, zur Durchführung zu bringen. Das nächste Eingreifen des
preußischen Innenministeriums dürfte sich auf die Besetzung einer
größeren Anzahl von Landratsäintern in Ostpreußen beziehen ,
wo in einer großen Anzahl von Fällen festgestellt wurde, daß die
Landratsämter noch immer der Sitz der antirepublikanischenPro¬
paganda sind. .

Die MslNmW » Mr die WWseze
S .P .D . Die Liste über die namentlichen Abstimmungen im

Reichstage zu den republikanischen Schutzgesetzen zeigt , daß für
das Gesetz zum Schutze der Republik die Unabhängigen, die So¬
zialdemokraten, die Demokraten und Zentrum einmütig gestimmt
haben. Gegen das Gesetz haben gestimmt: die Deutschnationalen,
die Kommunisten, die bayerische Volkspartci, die Welfen und der
bayerische Bauernbund mit Ausnahme seines Fraktionsmitgliedes
Reichsernährungsminister Fehr . Ein großer Riß ging durch die
Deutsche Bolkspartci. Der größte Teil ihrer Mitglieder stimmte
für das Gesetz, so die Abgeordneten, Dr . Kahl, v. Kardorff , Kemp ,
kcs, Stresemann , Dr . Mittelmann , Di?. Most , Frau v. Oheimb,
Ripplcr, Dr . Nießcr, Dr . Scholz u . a . Enthalten haben sich die
VolkSpartciler Adams, Geister , Lauthäuser und Frh . v . Lersner .
An der Abstimmung beteiligten sich nicht die Volksparteiler Dr .
Becker (Hessen), der demonstrativ den Saal verließ, Dr . Crcmer,
Cunow, Tr . CurtiuS , Dauch , Döbrich , Dr . Moldenhauer , .

Dr .
Ouaatz , Dr . Piper . Auch der Demokrat Hamm, der bayerischer
Handelsminister ist, verließ vor der Abstimmung den Saal .

Bei der Abstimmung über das Gesetz über die Pslichten der
Beamten zum Schutze der Republik war das Bild etwas anders .
Für das Gesetz stimmten die Kommunisten, die Unabhängigen,
die Sozialdemokraten, die Demokraten und das Zentrum . Gegen
daS Gesetz stimmten die Tcutschnationalen, die Deutsche Bolks¬
partci , der Demokrat Hamm, die Bayerische Volkspartei, der
Bayerische Bauernbund und die Welfen- Auffallend ist, daß der
deutschnationale Abg . Dr . Graes (Thüringen ) , einer der übelsten
Gesellen auf der Rechten , der die Dcutschnationale Fraktion bei
diesen Gesetzen im Rechisausschuß führte , der Sitzung nicht bei¬
wohnte und seit seiner letzten Provokationsredc im Reichstag über¬
haupt nicht mehr gesehen wurde.

^ t

M MssinwU der M-eim-MSer
Saaleck als Unterschlupf

Die Berliner Polizei hat jetzt die Identität der beiden Per¬
sonen, die sich auf der Burg Saaleck erschossen haben, mit den
Mördern Rathenaus festgejtellt. Wenn man dem „B . T ."
glauben darf , war es hohe Zeit , daß der Schlupfwinkel der
Attentäter ausfindig gemacht wurde. Das Blatt schreibt :

Wäre die Entdeckung des Schlupfwinkels der Mörder nur
einige Stunden später erfolgt;. so wären sie wieder entschlüpft,
denn sie hatten , wie bereits festgestellt ist, durch Telephon Füh¬
lung mit München genommen. Von dort waren schon mehrere
Helfer mit Geldmitteln und falschen Pässen nach Saaleck unter¬
wegs. Die Helfer sollten Kern und Fischer auch andere Klei¬
der bringen und sodann beide , aber getrennt , über die tschecho¬
slowakische Grenze bringen . Die beiden Touristen , die an der
Burg Saaleck vorbciwandcrten, hatten tags zuvor in Naumburg
die öffentlichen Anschlagbilder und Personalien Kerns und
Fischers gesehen und hatten auf ihre Frage, wem die Burg
Saaleck gehöre , erfahren , daß der Besitzer Dr . Stein seit länge¬
rer Zeit verreist sei. Als sie nun an der Burg Saaleck vorüber¬
kamen , entdeckten sie in einem oberen Turmzimmer Licht. Die

- Freitags d
'en 21. Juli 1922

Neugierde trieb sie an , das Fenster einige Zeit zu beobachtenund sie glaubten , in den Gesichtern , die sie dort sahen , eine
Aehnlichkeit mit den Bildern der Mörder Rathenaus zu erken¬
nen . Sie eilten nun zurück nach Naumburg und benachrichtig¬ten die Kriminalpolizei , die mit Unterstützung der Schutzpolizeidie Burg umzingelte. Nach dem „B . T .

" steht auch fest, daßKern seinerzeit den Oberleutnant Dittmar aus dem Gefängnis
befreit hatte. Damals spionierte er als Unterschlupf für ihndie Burg Saaleck aus , wo Dittmar sich dann auch längere Zeit
verborgen hielt. Als Kern und Fischer von der Polizei verfolgtkeinen Ausweg mehr wußten, muh Kern der Gedanke gekom¬men sein, nach Saaleck zu fliehen. Die Rolle, die der Bewohnerder Burg , Dr . Stein , seinerzeit gespielt hat, als die beiden
Rathenau Mörder dort Unterschlupf fanden, ist noch nicht ganz
aufgeklärt.

Saaleck, 19. Juli . Nach den letzten Ermittlungen steht fest,
daß Kern sich nicht selbst erschossen hat . Er wurde vielmehr von
den Beamten der Halleschen Polizei erschossen, die — weil sie
sich durch die Repctierpistolen der Mörder bedroht sahen, nach
den Fenstern hinauf schoffcn. Eine Kugel durchschlug die Schä¬
deldecke des Kern. Er muß , wir die Lokalbesichtigunz ergeben
hat, sofort zu Boden gestürzt sein . Fischer hat ihn daraufhin
auf das im Raume stehende Bett gelegt und versucht , das stark
fließende Blut zu stillen. Kern verstarb jedoch anscheinend gleich,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben. Das mag
Fischer so deprimiert haben, daß er die Waffe gegen sich selbst
richtete und sich den Tod gab. Er sah auch wohl ein, daß ein
Entkommen nicht mehr möglich war.

Es kann keinem Zlveifel unterliegen , daß die Flüchtigen
unterwegs , nachdem sie Wislar verlaffen hatten , Helfershelfer
gefunden haben, die sie mit Lebensmitteln und neuen Geld.
Mitteln versorgten. Es ist auch bereits gelungen, festzustellen ,in welchen Ortschaften sich Kern und Fischer zuletzt aufgehalten
haben. Im Zusammenhang damit stehen einige jetzt erfolgte
Verhaftungen . - \ 1

Dadtsche Politik
Mehr Wohnungen , weniger Vergnügungsstätte «

In einem Rundschreiben des ReichsministcrS an die Re¬
gierungen der Länder vom 13. Juli heißt eS u . a. : Irl der
Presse ist in letzter Zeit wiederholt darauf hingewiesen worden,
daß die Eröffnung von Vergnügungsstätten (Dielen, Bars ,
Nachtkaffees , Spielklubs usw . ) in größeren Städten überhand
nehme und daß sie vielfach in Räumen eingerichtet seien, die als
Wohnräume oder zur Unterbringung anderer Gewerbebetriebe
Verwendung finden könnten . Diese Vermehrung der Vergnü¬
gungsstätten halte ich mit Rücksicht auf den Mängel an Woh¬
nungen und Gcwerberäumen für durchaus unerwünscht. Ich
gestatte mir , noch besonders darauf hinzuweisen, daß auch der
Rcichsrat bei der Abänderung des Entwurfs eines Gesetzes ge¬
gen Schlemmerei Maßnahmen gegen die fortschreitende Um -
waffdlung von Wohn- und gewerblichen Räumen in Luxus - ,stättrn gefordert hat. Ich wäre daher dankbar, wenn die Woh¬
nungsämter auf die bestehenden Mißstände nachdrücklichst Hin¬
weisen und veranlassen würden, die Genehmigung von Mietver¬
trägen zur Unterbringung derartiger Betriebe regelmäßig dann
zu versagen, wenn die Räume für wohnungsuchende Personen ,oder für andere volkswirtschaftlich wichtige Gewerbebetriebe
Verwendung finden können, oder in Ausnahmefällen die Ge¬
nehmigung nur zu erteilen , wenn sin Geldbetrag zur Herstellung
entsprechender neuer Wohn- oder Geschäftsräume gezahlt wird.

Zur Wohnungsnot in Baden
Anläßlich einer Sondererhebung des Statistischen Landes¬

amts über den neuesten Stand der Wohnungsfrage hat sich erge¬ben , daß der Wohnungsbedarf in den letzten Monaten ganz er¬
heblich zugenommen hat . Nach dem Ergebnis der letzten Er¬
hebungen im Oktober 1920 wäre der dringende Bedarf an Woh¬
nungen mit rund 18 400 Neuwohnungen zu decken gewesen ; nachder vom Statistischen Landesamt in Nr . 6 der „ Statistischen Mit .
teilungen " veröffentlichten Statistik hat sich der Wohnungsbedarfbis 1 . Januar d. Js . auf rund 26 800 d. s. 44,3 Proz . gesteigert.

In der Stadt Mannheim allein mangelt es an 5200 oder
einem Fünftel (19,6 v . H .) der im ganzen Lande als dringend not.
wendig anerkannten Wohnungen. Heidelberg bedarf zur Steue¬
rung der dringendsten Wohnungsnot der Schaffung von 3000
( 11,3- v. § c) neuen Wohnungen. Die Stadt KarlSrühe benötigt
dringend eines Zugangs von 2200 (8,3 v. H .) , Pforzheim von 1000
(3,8 v . H . ) , Konstanz von 800 (3,0 v . H . ) Wohnungen. Selbstin sämtlichen rein landwirtschaftlichenAmtsbezirken, wie beispiels.
weise Engen , Pfullendorf , Adelsheim, Buchen usw . herrscht Man¬
gel an dringend notwendigen Wohnungen. Daß in Erkenntnis
des Ernstes dev Lage Reich, Länder und Gemeinden redlich be¬

müht sind , der Wohnungsnot durch Förderung von Neubauten zusteuern, ist hinlänglich bekannt. In der Tat sind im Jahr 1021
im ganzen mehr neue Wohnungen erstellt worden als im Jahr1914 ; in den ersten 5 Monaten des laufenden Jahres ist eine wei¬tere Steigerung des Wohnungszuwachses gegenüber dem gleichenZeitraum des Vorjahres um 40,3 Proz . eingetreten.

Die Teuerung in Baden
Die Teuerung nimmt von neuem zu . Interessante zahlen-

mäßige Angaben hierüber enthält die neueste Nummer der vom
Statistischen Landesamt herausgegebenen «Statistischen Mittei -
lungen " . So stieg vom Piai auf Juni ds. Js . der Preis für 1
Pfund Brot in Mannheim von 3,57 M auf 3,90 M (im Juni 1914
kostete dort 1 Pfund Brot 16 Pfg . ) , in K a r l s r u h>e von 3,44 M
auf 3,87 M, in Pforzheim von 3,50 M, auf 3,95 Jt , in Heidelbergbon 3,40 Jt auf 3,37 Jl usw . Ebenso haben die Preise für Milch ,
Fleisch, Wer, Kohlen usw . wiederum gewaltig angezogen. Die
Teuerungszahlen von 60 badischen Gemeinden, die den Aufwand
für Ernährung , Wohnung, Heizung und Beleuchtung einer 5köpfi-
gen Familie darstellen, sind gleichfalls stark in die Höhe gegangen,
z. B . in Singen um 31,8 v . H ., in Waldshut um 28,2 v. H ., in
Säckingen um 21,4 v. H ., in Wehr und Weil um 21,2 v . H .» in
Konstanz um 20,4 v . H. usw . Für Mannheim und Karlsruhe
sind vom Statistischen Landesamt erstmals Teuerungszahlen un .
ter Einbeziehung der Bekleidungsausgaben berechnet worden. '
Ferner berichten die Statistischen Mitteilungen , daß die Reichs¬
indexziffer um 9,2 v . H. gestiegen ist, die Landesindexziffer um
11,9 v. H, , und die Mannheimer Indexziffer um 17,5 v . H.

Die schlechte soziale Lage der Rechtsanwälte
kam dieser Tage auch im Ausschuß für Rechtspflege und Ver¬
waltung des Badischen Landtags zur Sprache da im Hinblick auf
den vom Ausschuß beratenen Gesetzentwurf über di« Aenderung
des Grundbuchwesens und der rechtlichen Stellung der Notare
ein Gesuch der Badischen Anwaltskammer um Ernennung von
Rechtsanwälten zu Urkundennotaren vorlag. Es war borge -
schlagen worden, in dem Entwurf über die freiwillige Gerichts¬
barkeit und das Notariatswesen den 8 4a so zu fassen :

«Neben den beamteten Notaren kann Rechtsanwälten
das Amt eines Notars verliehen werden. Sie führen die Be¬
zeichnung öffentlicher Notar , sind aber kein« Staatsbeamte ."

Für die Eingabe trat ein sozialdem. Vertreter , der selbst
Rechtsanwalt ist und daher die Lage des Anwaltsstandes am
besten kennt, in längeren Ausführungen ein. Für den Anwalts¬
stand handle eS sich nicht nur Um eine materielle , sondern auch
um eine ideelle Angelegenheit. Die Rechtspflege habe alles In¬
teresse daran , daß der Anwaltsstand erhalten bleibe. Zur Zeit
sei die Lage der Anwälte eine sehr ungünstige. Man schließe sie
von allen Sondergerichten, Schlichtungsausschüffen, Gewerbe-
und Kaufmannsgerichten aus und nehme auf der anderen Seite
unentgeltlich ihre Dienste bei der Armenpflege usw . in Anspruch .
Das sei unbillig. Die Städte sollten hier helfend eingreifen.
In Preußen Sachsen, Württemberg , Hessen und anderen Staa¬
ten habe man den Wünschen der Anwälte auf diesem Gebiete
Rechnung getragen . Der Klient wolle nicht , daß er zu einem
Notar geschickt , sondern daß der Anwalt seine Sache zu Ende
führe . Man sollte das Gesuch unbedingt einer Prüfung unter -
ziehen und in Armensachen ihm die Anstehenden Gebühren nicht
vorenthalten .

Der Berichterstatter Abg . Rüger (Ztr .) gab zu, daß die Lage
die Rechtsanwälte sich durch die verminderte Prozeßführung , die
Vermehrung der Schiedsgerichtstätigkeit, das Damederliegen
von Handel und Industrie usw . tatsächlich verschlchtert habe.
Die Gewährung des Gesuches könne er aber nicht befürworten ,da dies mit der beamtenrechtlichenStellung der Notare nicht in
Einklang zu bringen wäre. Er stellte folgenden Antrag :

Auf die Eingabe des Vorstandes der Badischen Anwalts -kammer vom 3. Juni d . I . wolle der Landtag den Nebergar»,
zur Tagesordnung beschließen .

Der Antrag wurde mit 15 gegen 2 Stimmen angenommen.Der Justizminister hatte bemerkt daß die Urkundentätigkeit
bei dem Notar verbleiben müsse . Es sei nicht möglich , dem Ge¬
suche stattzugeben. — Ein Zentrumsvertreter und ein demokra¬
tischer Redner sprachen sich ebenfalls gegen die in der Anwalts - "
cingabe gemachten Vorschläge aus . j

Verkehr mit Getreide aus der Ernte 4922. Das Badisch«
Gesetzes- und Verordnungsblatt Nr . 53 enthält u . a . eine Verord-
nung deS Ministeriums des Innern betr . Regelung des Verkehrs
mit Getreide aus der Ernte 1922 . Die Verordnung besagt u . a. ;
In Bäckereien und Brotfabriken darf aus dem ihnen vom Kommu¬
nalverband gelieferten , Mehl nur Brot in Stücken bon 750 Gr .!
und 1500 Gramm in der vom Konvnunalverband vorgeschriebenen
Zusammensetzung hergestellt , feilgeboten und vertrieben werden.
ES muh das vorgeschriebene Gewicht am Tage nach der Herstel¬
lung aufweisen. Außerdem dürfen Bäckereien und Brotfabriken
aus diesem vom Kommunalverband gelieferten Mehl in der glei-
chen Mischung , wie es für die Herstellung von Großbrot zu ber« |wenden ist, Kleinbrot im Gewicht von 100 Gramm Herstellen ,
seilbieten und vertreiben.

Bom Verband der Waisenräte , Mitglieder der Inventur »
behörden und Schätzer wird uns geschrieben : Am 28. Juli soll

hinter Pflug und Schraubstock
Skizzen ans dem Taschenbuch eines Ingenieurs

17 Von Max E y t h
. (Fortsetzung.)

Es ist in Aegypten nicht leicht, einen guten Park zu erhalten.Die Lust ist zu trocken, so daß für ein üppiges Wachstum man¬
cher Pflanzen selbst die reichlichste Bewässerung nicht genügt.
Die Gärten von Schubra jedoch waren , damals wenigstens, als die
schönsten des Landes berühmt und verdienten diese Bezeichnung .
Allerdings gab ihnen nicht bloß die Pflanzenwelt ihren eigen¬
tümlichen Reiz. In dem geheimnisvollen, himmelblauen Palast
am Nifufer , der sie nach der einen Seite begrenzte, ahnte man
eines der schönsten Harims des Orients . Am entgegengesetzten
Ende des Gartens liegt, von einer Säulenhalle umgeben, ein
ebenso großartiges als zierliches Marmorbad . In der Mitte des
Parks erhebt sich die gsoenannte Gabeleia , zu deutsch : das
Bergchen , eine dicht bewaldete Erhöhung, deren Gipfel ein gro¬
ßer echt orientalischer Pavillon krönte . Derselbe besteht aus
einem Mittelsaal in bunter arabischer Ornamentik , unter dessen
Kuppeldach ein Springbrunnen plätschert. Durch jede der vier
Seitentvände führt ein Ausgang ins Freie , an den sich rechts
und links je zwei kleine Zimmer anschließen , wahre Schatzkäst,
chen, welche die Phantasie von Tausendundeine Nacht aus¬
schmückte . Rings um diesen Bau führt eine luftige, marmorge.
pflasterte Veranda, in deren vier Ecken je ein kostbares fran¬
zösisches Billard stand. Hier pflegte Halim feine Besuche zu
empfangen . Von militärischen Wachtposten war nichts zu sehen,
obgleich er damals Kriegsminister war ; dagegen hatte man auf
der schattigen Marmortxeppc, die nach der Veranda hinaufführte ,
zwischen zwei schwarzen indischen Pantherkatzen und weiter oben
zwischen einem bengalischen Tiger und einem sudanesischen
Löwen emporzusteigen, die zum Glück kurz angebunden waren .
Oben traf man ein halbes Dutzend Mamelucken in schwarzen
Stambnlröcken und roten Tarbuschs, die flüsternd unter sich
oder mit einem persischen Zwerg, dem ofsiziellen Spielkünstler
deS Hofstaats , Schach spielten. Sonst herrschte eine tiefe, feucht-
schwüle Stille , wenn nicht der kleine Elefant hinter der Gabeleia
trompetete . oder em Kakadu im dichten Buschwerk von Bananen

und Tamarisken krächzte, oder auch die Billardkugeln am ent¬
fernteren Ende des Pavillons zusammenschlugen .

Halil spielte nämlich nach seinem Morgenritt gerne eine
Partie Billard , und damit beschäftigt traf ich ihn auch heute .
Sein Gegner war ein Engländer namens Roß, ein früherer
Reiteroffizier, der den Krimkrieg und den berühmten Ritt bei
Balaklawa mitgemacht hatte. Jetzt war er Direktor des älte¬
sten ägyptisch - englischen Geschäftshauses Briggs u . Co. in Alexan¬
drien . Das Haus hatte die Agentur ftir Fowler übernommen.
Ich kannte deshalb Rotz gut, der mir eifrig «Guten Morgen I"
zunickte.

«Bon jour , Monsieur Eyth ! " rief der Prinz . «Spielen Sie
auch Billard ? " U

„Fast so gut, als ich reite," antwortete ich , denn wir hatten
un ? über diesen Punkt schon früher unterhalten . Er behauptete
nämlich , ich sitze zu Pferd wie die alten Römer, und ich meinte,
das könne nickst schlecht sein , denn sie pflegten ohne Bedenken
vom Ebro bis an den Euphrat zu reiten . Ein paar kritische
Billardstöße unterbrachen das Gespräch , das überhaupt nur stoß¬
weise geführt wurde.

«Me geht der Dampfpflug heute ? "

„Nicht schlecht , Monseigneur ! Wir kommen morgen in ein
neues Feld, wenn eS den Tag über so fortgeht."

„Jnschallah ! Ihr Holzhebel zum Seilwickeln ist « ine groß¬
artige Erfindung , hat aber vorgestern einem meiner Fellachin
den Arm abgeschlagen . «Malisch ", es macht nichts , sagte mir
der Bursche heute früh. Er läuft schon wieder herum. — WaS
— Sie wollen uns verlassen?"

»Ich bin an die Indier verkauft, Hoheit, "
sagte ich wohl¬

gemut.
«Wie — Sie gehen gern ? "
«Nicht ungern , obgleich mir der Nil so lieb ist wie der

Ganges .
"

„ Äapristi ! " Der Ausruf des Prinzen galt nicht mir , sondern
dem Billard . Mcrjor Roß hatte ein paar gute Stöße gemacht .
Die drei Bälle lagen für ihn aber jetzt sehr ungünstig, der seine
in der entferntesten Ecke, das Band berührend. Plötzlich setzte
er sich von selbst in Bewegung, lies erst langsam, dann immer
schneller über das ganze Billard und karambolierte mit den an¬
dern, wie es der beste Spieler nicht besser hätte wünschen können .

«Da haben wirs wieder !" rief Halim ärgerlich. »Er ist
unerträglich. Hassan ! Abdallah-Mansur !"

Er klatschte in die Hände. Die sechs Mamelucken stürzten
herbei . Sie wußten offenbar bereits , was sie zu tun hatten,
Fünf hoben mit vereinten Kräften das Billard an dem vom
Prinzen bezeichneten Ende, der sechste schob drei Spielkarten
unter das freigewordene Bein.

«Sehen Sie, " sagte er zu mir , „ diese Komödie haben wir
alle Tage . Jeden Morgen lasse ich die Tische genau einstellen,
und jeden Mittag stehen sie wieder schief . Macht es die Feuch¬
tigkeit im Boden oder die Hitze in der Luft : der Allmächtige
mag es wissen . Die Marmorplattcn heben und senken sich aus
irgendeinem gelehrten, physikalischen Grunde , und mein Freund
Roß gewinnt das Spiel mit Hilfe der unterirdischen Mächte .
Was sagen Sie dazu ? "

Da ich nichts zu sagen wußte, schüttelte ich entrüstet den
Kopf.

«Apropos ", fuhr er fort, „ ich habe schon öfter daran gedacht :
Sie könnten mir einen Gefallen tun . Konstruieren Sie mir ein
Billardbein , das ich selber mit einem Ruck um einen oder um
ein paar Millimeter länger oder kürzer machen kann. DaS scstlte
ein Ingenieur fertigbringen ."

«DaS sollte er in der Tat , Hoheit ! " erklärte ich zuversichtlich.
„Sehr gut ! Bringen Sie mir morgen Ihre Idee . Dann

wollen «vir Freund Roß zeigen , was Billardspielen heißt. Kommen
Sie , Roß ! Sehen wir nach dem Engländer , der meine Araber
schlagen soll.

" Dies bezog sich auf Pferde und eine Wette zwi¬
schen Halim und Roß, die sich seit Monaten darüber stritten,
ob ein englisches Pferd an der Seite eines arabischen eine
Gazellenjagd aushalten könne . — „ Auf morgen also, Monsieur
Eyth !"

Rotz winkte mir lebhaft zu, ohne ^daß ich verstand, was er
mir telegraphieren wollte . Zu Erklärungen war keine Zeit.
Beide, Halim voran , die sechs Mamelucken hinterher, schritten
rasch die Treppen der Gabeleia hinunter und verschwanden im
Gebüsch des Parks . Ich blieb allein , zog mein Notizbuch aus
der Tasche und skizzierte die reich ornamentierte Ecke des Bil¬
lards , um meinen noch etwas nebelhaften Plan zum mindestes
stilgerecht durchführen zu können . Dann ging guch ich,

(Fortsetzung folgt.)
«
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«lach einem Verirauensmännerausschutz der Landtag geschlossenwerden. Der Verband der Waisenräte . Mitglieder der Jnven -
turbehörden und Schätzer erwartet vertrauensvoll eine Debatteim Landtag über die unzeitgemäße Entlohnung der genannten
Verbandsmitglieder . Anscheinend ist die Hoffnung leider ver¬
gebens. — Stach den Zeitungsberichten soll in nur wenigenTagen noch ein ganz gewaltiges Stück Arbeit von den Landtags -
abgcordneten erledigt werden. Da verbleibt natürlich keine
Zeit mehr sich mit Angelegenheiten zu befassen , die die Lageunseres Verbandes auch nur einigermaßen verbessern könnten.Mit Betrübnis sehen wir daher dem Landtagsschluß entgegen,weil damit wiederum eine Hoffnung begraben, wird,- die Hoff¬nung auf ein endliches Einsehen, daß es so nicht weiter gehenkann ; denn auch — ehrenamtliche — Stellungen , wenn von sol¬len in der heutigen Zeit überhaupt gesprochen werden kann be¬
dürfen dringend der zeitgemäßeren Entlohnung .

Die Gebühr für die Stunde beträgt 2 M in den Städtenmit Städteordnung in Gemeinden mit mehr als 4000 Einwoh¬nern 1 .50 Ji , in den übrigen Gemeinden die Stunde 1 .2g M,hierzu wird zu sämtlichen Gebühren des Kostengesetzes 100 Pro¬zent Zuschlag gewährt . Inzwischen sind mündliche und schrift¬
liche Verhandlungen eingeleitet worden zwecks Gewährung höhe¬rer , der Zeitlage entsprechenden Gebührensätze; leider aber bis¬
her ohne Erfolg . — Hierzu kommt noch, daß von diesen Stunden¬
vergütungen , sage und schreibe 4 , 3 und 2.50 M , in gewissenhaf¬tester Weise pünktlich 10 Prozent Steuer abgezogen werdenund falls die Gebührenforderungen nicht eingelöst werden, auch
noch der Abzug für die berechnete Gebühr. —Von einer Ur¬
laubsgewährung oder gar Urlaubsbezahlung ist gar keine Rede,
obwohl sehr viele Mitglieder dieser Behörden schon seit 1900und noch länger tätig sind . Von jedem einzelnen wird in sei¬ner Vertrauensstellung , ausgerüstet m,t Hoheitsrechten, nichtnur eine brauchbare, sondern auch eine sehr gewissenhafte, zu¬verlässige und sehr verantwortungsvolle Arbeit verlangt . Wieman heute noch jemand zumuten kann, insbesondere in denStädten mit einem Stundenverdienst von 3 Jt und 60 und
weniger auszukommen, selbst dann , wenn man dabei statt der
gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitsstunden, noch mehrere Arbeits¬
stunden freiwillig hinzuleistet, um ferne Lage zu verbessern , ist
doch wohl für Jedermann ein Rätsel. — Der Verband bedauertdarum , daß der bad . Landtag wieder einmal auseinander geht,ohne auch hier einmal gründlich nach dem Rechten geschaut zuhaben. _

Aii die Lehrerschaft aller deatschea Schulen!
' Kollege » ; ' '>
Junge Leute, kaum der Schule entwachsen , und Gymnasia¬sten im Knabenalter , haben unter dem Einfluß einer zügellosenVerhetzung und in blindem Unverstand dem gegen führendeGeister unseres Volkes organisierten Mord ihre Dienste geliehenund unserm Vaterland unersetzlichen Schaden zugefügt. Wer

trägt di : Verantwortung für die Häufung dieser Untaten ?Die öffentliche Meinung gibt uns deutschen Lehrern die
Schuld an der Verbreitung jenes Geistes, der zur Wahnsinns¬tat führte . Und wenn man uns die Anklage ins Gesicht schleu¬dert, müssen wir schweigen, denn sie ist begründet.

Euch war eine Jugend anvertraut , die aufgewachsen warunter der furchtbaren Begriffs - und Sittenverwilderung des
Krieges. Was habt Ihr getan , um sie wieder zu staatlicher Ge -
sinnung und zum Bewußtsein von der Unverletzlichkeit und
Heiligkeit der Gesetze zu erziehen?
I , Tausende von Euch : Nichts !

Was habt Ihr nach dem Erzbergermord , dem aberduhend-
sten einer fortgesetzten Kette 'politischer Morde, getan, um dieanvertraute Jugend von dem unheilvollen Irrwahn politischerKinder und Narren frei zu machen , als könnten Ideen durchMeuchelmord bekämpft werden?

Tausende von Euch : Nichts !

Freitag , den 21. Juli 1922

- " i*« vv vw *» lätm ; .

Eltern- 'S$ t
, Oetan , um die mißleiteten Kinder fanatischer

zu Reckt der Achtung vor der Autorität des
RepubUk der -N,r^ n A °" sstaates zu überzeugen und sie mit derP öet 3r,t »u Serien verspracht , geistig , zu versöhnen?

- ausende von Euch : Nichts !
Mittel -

- - WH vrunj :, Alrn-rs .'
. Amtsgenossen an Volks - ,und Hochschulen haben statt dessen durch eigenes schlechtes Bei-

Ü?let
rn

". u
.1b "Uk.

cr der Schule den Geist der Mißachtung derRepublik, ihrer leitenden Männer und ihrer Farben in die allzuempfängliche Jugend hineingetragen , und damit den Geist derGes ?tzesmißackUlr -a . der zum Mord rührte Sie mußten wissen,daß die monarchistische Propaganda , der sie sich oft hemmungslosergaben, letzhin zum Bürgerkrieg und zum endgiltigcn Unter¬gang des Vaterlandes führen muß ; und brachten doch nicht dieSelbstzucht auf . von ihrem Hetzgelüste zu lassen ! Sie klagenwir an der schweren Versündigung wider ihr eigenes Volk.L ockten sie koch wenn i>: tonst tn ftriei und Niederbruch nichrsgelernt haben, jetzt endlich schweigen lernen !Aber auch Euch, Ihr republikanischen Kollegen , können wirNicht von Vorwürfen freisprechen , die Jhr, ^ innerlich auf demBoden des neuen Staates stehend , aus Aengstlichkeit und unzeit¬gemäßer Zurückhaltung und tausend fadenscheinigen Gründen-bisher unserm Bunde fern geblieben seid ! Wie viele Köpfe desgeistigen Deutschland sollen noch fallen , bis Ihr wachgerütteltwerdet? Wie tief muß unser Vaterland noch ins Elend sinken ,bis Ihr den Platz findet , wo Ihr hingehört? Denn durch EuerBeispiel mutzt Ihr wirken , bei Kollegen wie Schülern ; kein bes¬seres Mittel gibt es , als die hoffnungslose Erkenntnis ihrerOhfnmacht und Minderzahl , um jene Unseligen von ihrer Ber-bleiidung zu heilen, die sich anmahen , ihre Eigenmeinung überGesetz und Verfassung stellen zu dürfen !Darum herein mit Euch in unsere Reihen, zu ehrlichemund männlichem Bekenntnis zur deutschen Republik!
Der Borort Freiburg des Republikanischen LehrerbundeS:

Für die Hochschule:Pos. Dr . Heiß. Prof . Dr . Rost . Prof . Dr . v. Schulze-Giivernitz.
Für die Mittelschule:

Prof . Brensch . Prof . Eckerle. Direktor Dr . Hausrath .
Für die Volksschule :

Hauptlehrer DorSner. Hauptlehrer Hipp . Hauptlehrer Raus .

MW«
R . W . Es ist ein billiges Bourgeois -Vergnügen, über den

.Janhagel " loszuziehen, wenn er im Gefolge aufregender poli¬
tischer Ereignisse öffentliche Gebäude stürmt und B i l d e r u n d
Düsten z e r t r ü m m e r t, wie es da uiid dort vorkam . Hin¬
terher werden die erregten Menschen ihr vorschnelles Tun sicherbereuen, wenn sie erfahren , da« der Wert der zerstörten Kunst¬
werke sich nach Millionen vezif )^ , daß sie dafür em Schulhans .ein Krankenhaus , ein Volkshau/.' hatten bauen können . Aber
wentrifftdenndieHaupt , ch u l d . daß die Leute sich an
Kunstwerken vergreifen, deren Wert sie nicht kennen? Wen an¬
ders als das kapitalistische Bürgertum , das m denSchulen , m de.
ne» ihr Geist heute fortgewirkt, dem lung -n Menschen me oder
selten etwas Mn dem Wert solcher Kunstwerke nntte -It ? , Hat
man denn an den Schulen etwas übrig für P na ^ ' ^Kunsterziehung ? Nicht das geringste. Nicht emmal an ben
höheren Schulen. ES gibt wenig Mittelschüler, die eine Betu -
lelli von einem Hodler unterscheiden können . Wau d f d
von VolkSschülern erwarten ? Nur die Tochtei,chuleru>nen ma- -
chcn eine Ausnahme ; aber die demonstrieren nicht . u > > c 1 *
weien segelt noch stark im kapitalistischen Fahrwasser und s eh

den Worten des Gen . Dr . Loh mann „weit davon entfernt , ein
wirksames Organ wahrhafter Bolksbildung zu sein , nur ein
Hilfsmittel der kapitilistifcheu Produktion zum Zwecke einer ele¬
mentaren technischen Abrichtung der Arbeitermassen". Was dar¬
über hinausgeht , hält die Schule nicht für wesentlich .

Man leitet die Kinder nicht an zum Betrachten und Genießender Kunstwerke . Viele Erwachsene schätzen Kunstwerke rein nach
ihrem Geldwert. Ein Gefühl für den id' e eilen Wert , den
künstlerischen Wert, die Schönheit des Werkes mangelt ihnen.
Es gilt heute noch von der Masse des Volkes gegenüber den Er¬
zeugnissen der Kunst, was Tacitus von den alten Germanen be- I
richtet , deren Fürsten die kunstvollen Silbergeräte , die ihnen ? römi¬
sche Gesandte zum Geschenk brachten, zu den gleichen niedrigen
Zwecken verwandten, wie ihre rohen Tongeschirre. Dem Deut¬
schen ist eben ein Gefühl für Kunstwerke und K u n st -
wertenichtan erzogen . Darum sind auch öffentliche Denk¬
mäler , Statuen , Anlagen immer so stark mutwilligen Beschädi¬
gungen ausgesetzt , an denen sich zu beteiligen sogar Studenten
nicht unter ihrem Bildungsniveau halten - ES ist ein Armuts¬
zeugnis für oas deutsche Volk, daß überall , wo Künstlerisches in
der Oeffentlichkeit angelegt ist, gleichzeitig eine Tafel prangen
muß , die das Publikum um „ Schonung" bittet.

Dieser latente -Vandalismus ist ein roher Zug im Volks¬
charakter und wirft ein grelles Licht auf gewisse Mängel unserer
Schulbildung, auf die man sich bei uns gern etwas zu gut tut .
Am Neuen Museum in Berlin glänzt in Goldlettern der Spruch-
„ Artem non odit nisi ignarus , b . h. „Die Kunst mißachtet nur
der Unwissende " . Was hat das monarchisch - kapitalistische Schul¬
wesen getan, um die inbezug auf Kunst Unwissenden zu Wissen¬
den zu machen ? Der Spießer , der auf den Janhagel schimpft und
auf seine mangelnde Ehrfurcht vor Kunstwerken, tut unrecht. Er !
will etwas ernten , was er niemals gesät hat.

Gemeindepolitik
Badischer Gcrncindeverband

Ueber die Sitzung des Verbandsvorstaudes am 28 . 6 . 22 in
Karlsruhe geht uns der folgende Bericht zu : Entwurf eines
Gesetzes für die Kreis - und Bezirksverbände. Der Vorstand
stimmt der Auffassung der Regierung zu , daß eine grundlegende
Aenderung der Verwältungsorganisation heute nicht durchgeführt
werden kann , er glaubt aber , daß mit Rücksicht auf die wirtschaft¬
lichen Schwierigkeiten der Gemeinden eine allzulange Verzöge¬
rung untunlich ist. Bei der kommenden Verwaltungsreform
hält er die Verleihung von Körperschaftsrechten an die Bezirke
und die Schaffung von vier Kreisverbänden für erforderlich.
Eine Verminderung der Bezirke und eine gänzliche Beseitigung
der Kreise erscheint unmöglich . Die gegenwärtige Gesetzes¬
änderung soll sich unter Belastung der Kreiseinteilung auf eine
zeitgemäße innere Ausgestaltung der Kreisderwaltung beschrän¬
ken. — Backverbot auf dem Lande während der Nachtzeit und
7 Uhr - Ladenschluß . Die schematische Durchsühruiig der Reichs - !
Verordnungen hat auf dem Lande zu Unzuträglichkeiten geführt . !
An den bestehenden Bestimmungen soll zwar grundsätzlich nicht
gerüttelt werden, Ausnahmen nach Maßgabe der örtlichen Ver¬
hältnisse zuzulassen, soll indessen den Gemeindeverwaltungen
insbesondere dann überlasten werden, wenn Gehilfen nicht be¬
schäftigt werden. Durch Vermittlung des Deutschen Landge-
meindetages sind bei der Reichsregierung entsprechende Anträge
zu stellen. — Autoplage. Die Regierung soll ersucht werden,
die Vorschriften über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen streng
dnrchzuführen, da das rasche Fahren zu großen Mißverhältnis¬
sen und wegen der Staubentwicklung zu schweren Gesundheits¬
schädigungen geführt hat . An den Strafbeträgen sollen die Ge¬
meinden hälftig beteiligt werden. Die Ilburteilung von Forst-
diebstählen hat sich bisher unerträglich lang hingezogen. Da
diese Diebstähle immer größererl Umfang annehmen, soll die Re¬
gierung um Beschleunigung des Verfahrens und um strenges
Einschreiten ersucht werden. — Abänderung deS Gebiiudever-
sicherungsgesetzes . Die beabsichtigte Einführung von Gefahren¬
klassen wird eine große verhältnismäßige Belastung und Ver¬
teuerung mit sich bringen . Es sollen bei der Regiernng ent¬
sprechende Anträge gestellt werden. — Beratung der Gemeinden
in Elektrrzitütssachen. Den Gemeinden wird der Anschluß an
den Bad. Wasserstraßen- und Energiewirtsckaftsverband in
Mannheim , Kaiserring 4/6, welcher zur Beratung und Mitwir¬
kung in Elektrizitätsangelegenheiten bereit ist, empfohlen. —
Aenderung des Nnterstützungswohnsitzes. Einer Aenderung des
8 29 U .W .G . in der Weise , daß an Stelle des Dien - oder Ar¬
beitsortes der Wohnort tritt , soll entgegengetreten werden.
Im übrigen wird den Gemeinden empfohlen, bei den gegenseiti¬
gen Ersatzleistungen auf Betrage unter 100 Ji zu verzichten . —
Erhöhung der staatlichen Baudarlehen . Der Vorstaiid hält eine
abermalige Erhöhung für erforderlich und stellt entsprechendeil
Antrag bei der Negierung. — Bildung des Landeseisei,bahnrateS
in Karlsruhe . Der Vorstand bedauert lebhaft, daß den Gemein¬
den des Landes keinerlei Vertretung im Landeseisenbahnrat
Karlsruhe zugestandeii ist . — Erhebung einer vorläufigen Ge¬
meindesteuer für 1922. Das Notgesetz vom 23. 5 . 21 über die
Erhebung einer vorläufigen Gemeindesteuer für 1921 soll auf
das Rechnungsjahr 1922 ausgedehnt werden, da die Veranlagung
des Grundvermögens und der Gewerbebetriebe sich noch einige
Zeit hinziehen wird, die Gemeiiiden aber mit der Steuererhe¬
bung nicht mehr guwarten können . Der Regierung ist Vorlage
hiernach zu erstatten . — Beteiligung der Gemeinden an den Ein¬
kommensteuern. Die endgültige Abrechnung über die Beteili¬
gung von Reich, Land und Gemeinden an den Einkommensteuern
verzögert sich bedeutend, den Gemeinden sollen deshalb nach An¬
ordnung des Finanzministeriums Abschlagszahlungen bis zur
Höhe des garantierten Mindestbetrages laufend zugewiesen
werden. Da bei diesen geringen Mindestbeträgen auf die seit
1919 eingetretene Geldentwertung und insbesondere auch auf
die inzwischen eingcgangenen sehr hohen Einkommensteuerbe¬
träge keine Rücksicht genouimen ist, die Gemeinden aber ans die
ihnen zustehenden vollen Anteile angewiesen sind , soll abermals
dringend Antrag aus vorläufige Ueberweisuug mindestens des
dreifachen Betrages der Garanticsnmme gestellt werden. — Be¬
teiligung der Gemeinden an der Kraftfahrzeug - und Fahrzcng -
stcuer. Der Steuerbetrag soll den woge- und straßenunterhal¬
tungspflichtigen öffentlichen Körperschaften zukoinmen. Ent¬
sprechender Antrag ist bei der Regierung zu stellen . — Erhöhung
der Anteile der Hilfsbeamten bezw . Gemeinden an den Grund -
buchgebühren . Mit Rücksicht auf die hohen persönlichen und sach¬
lichen Aufwendungen der Gemeinden für die staatliche Grund -
bnchsührung ist die Regierung um Erhöhung der Hilfsbeamten¬
anteile von ca . M aus % der Gesamtgebühren zu ersuchen . —
Gewährung von Reichsznschüssen zur Gemeindebeamtenbesol-
dung. Der Vorstand begrüßt die Bewilligung von Reichszuschüs -
sen , hält aber die schematische Festsetzung der Höhe nach dem
Unterschied in der Besoldung zwischen dem 1 . Oktober und 1 .
April 1922 für einseitig. Durch den Deutschen Landgemeindeta-g
sind Gegenvorschläge bei der , Regiernng zu machen . — Neu¬
bildung der SchlichlungSausschüsse . 1 . Die Mai - und Juni -
Regelungen der ReichsbesoldungSordnung finden auch auf die
Beapiten der Gemeinden Anwendung. Die Frauenzulage wird
nur den Vollbeschäftigten und unter Berücksichtigung der gegebe¬nen Verhältnisse im einzelnen Falle nur dann gewährt , wenn
die Frau im eigenen oder fremden Betrieb nicht erwerbstätig
ist . 2 . _

Sic Selbstversorger erhalten für den Monat Mai 30
Proz . (statt 65 Proz .) und vom Inn ! an bis ans weiteres 50
Proz . des allgemeinen Tenerungszuschlages, der Uebertene-
nnigsznschlag von 55 Proz . für Mai und vo 160 Proz . vom
Juni an auf die ersten 10 000 Ji (Grundgehalt und Ortszuschlag)

wird dagegen ganz gewährt . Vollbeschäftigten Gemeindebeam¬
ten sollen indessen in der Regel auch als Selbstversorger sämt¬
liche Zulagen bewilligt werden. Als Vollbeschäftigte gelten nur
Beamte mit achtstündiger Arbeitszeit. Als Selbstversorger wer¬
den in der Regel diejenigen Beamten angesehen, welche 30 Ar
ertragsfähige landwirtschaftliche Fläche auf den Kopf ihrer un¬
terhaltspflichtigen Familie , mindestens aber 100 Ar bebauen.
3 . Die Kinderzulagen werden nur den hauptberuflich beschäftig¬
ten Beamten gewährt. Als hauptberuflich beschäftigte Beamten
gelten dijenigen, deren Einkommen vorwiegend aus dem Ge¬
meindedienst besteht . — Dienstkleidung der uniformierten Ge-
meiiidebeamten. Die Kosten für die Dienstkleidung der unifor¬
mierten Gemeindebeamten sollen bis auf weiteres , in der Regel
zu einem Drittel von der Gemeinde und zu zwei Drittel von
den betr. Beamten bezahlt werden. — Hauptversammlung des
Bad. Gemeindeverbandes. Die diesjährige Hauptversammlung
lung soll im Herbst in der Nähe von Freiburg stattfinden.

Waldkirch , 19 . Juli . In der letzten Sitzung des Bürgeraus¬
schusses gaben die sozialdemokratischen Parteien eine Erklärung
ab , wonach sie solange nicht mehr an den Verhandlungen teil¬
nehmen würden, solange noch monarchistische Abzeichen im Sit -
zunssaale angebracht seien . Auf den Hinweis des Bürgermei¬
sters, daß aus den städtischen Diensträumen die Bilder aller leben¬
den Fürsten entfernt wären, daß man jedoch aus historischen
Gründeii und aus Pietät im Sitzungssaale das Bild Großher¬
zogs Friedrich I . belassen habe, verließen die Vertreter der sozia¬
listischen Parteien den Sitzungssaal .

- t. Freiburg , 19. Juli . Die Schulden und die Valuta . Ge¬
zwungen durch die damals herrschende Lebensmittelknappheit, be¬
zog die Kreispflegeanstalt des Kreises Freiburg
im Herbst 1919 vom Kriegsfürsorgeamt Basel- Stadt eine größere
Menge Reis , Suppen - und Fleischkonserven und Teigwaren für
zusammen 26 298 Schweizerfranken. Die Schuld wurde auf
Bürgschafsleistung seitens der Rheinischen Kreditbank bis zum
Eintritt besserer Kursverhältnisse vorläufig gestundet, zunächst auf
ein halbes Jahr , seitdem ist die Stundung immer wieder verlän¬
gert worderi . Da die Kursverhältnisse sich nicht besserten , ver¬
suchte der Kreisausschuß die Schuld durch Ausfuhr von Holz zu
tilgen, doch konnte die Genehmigung zur Ailssuhr von den zu¬
ständigen Reichsstellen nicht erreicht werden. Inzwischen wurde
das Kriegs-Fürsorgeamt Basel-Stadt aufgelöst und infolgedessen
wiederholt das Ersuchen um Begleichung der Schuld gestellt . Da¬
zu kommt , daß die bürgschafsleistendeBank die baldige Entlastung
von der Bürgschaft gewünscht hat . Der Kreis sieht sich daher ge-
nötigt, die Schuld in bar zu begleichen , wozu die Aufnahme eines
Anlehens notwendig ist. Die dieser Tage stattgefundene Kreis-
Versammlung hat ihre Zustimmung hierzu erteilt . Es stellt das
eine schwere Belastung des Kreises dar , da die obengeiiannte
Schuld ohne die aufgelaufenen Zinsen nach dem heutigen Valnta -
stand über 2 235 600 Ji beträgt .

ffugend und Sport
Bezirksathlctenfest des Athletenklub „Einigkeit"

Mühlbnrg
Nachdem das auf Sonntag , den 9 . Juli , anberaumte Fest in¬

folge ungünstiger Witterung anssallen mußte, fand es nunmehr
am vergangenen Sonntag auf dein Platze zwischen der ehemali¬
gen Dragonerkaserne und dem Ludwig-Wilhelm-Krankenhaus
statt. Allerdings machte auch diesesmal der Wettergott nicht ge¬
rade die schönste Miene ; aber dessen ungeachtet fanden sich am
frühen Margen die Teilnehmer der Vereine Pforzheim , Rastatt ,
Ettlingen , Hagsfeld, Grötzingen, Daxlanden . Neurent , Knielin -
gen , Malsch , 1 . Athletenges. Karlsruhe und Athletenbnnd Einig¬
keit Mühlburg auf dem Platze ein, um die Vorkämpfe im Rin¬
gen , sowie die Wettkämpfe im Stemmen auszutragen . Die
Kämpfe zogen sich bis gegen mittag hin und verliefen ohne jeg¬
lichen Zwischenfall. — Nachmittags 2 Uhr begannen die
M a n n s ch a f t s k ä m p f e im Tauziehen , Pyramidenbau und
Musterriegeiiarbeit , bei welch letzteren nur nniftergiltiges gebo¬
ten wurde. Anschließend kamen die Entscheidungs -
kämpfe im Ringen zum Austrag . Die Beteiligiing an den
Manuschafts- und Einzelkäinpfen war eine sehr rege ; es betei¬
ligten sich über 300 Konkurrenten , ein Zeugnis dafür ,
daß die Arbeiterathletenbewegung in unserem Bezirk immer
stärker wird.

Nach Beendigung dee Weitkäinpfe wurde die Preisvertei -
liing vorgenommen. Es waren etwa 30 schöne Ehrenpreise ge¬
stiftet, sowie eine Anzahl Kränze und Diplome. Wenn auch
nicht alle Hoffnungen erfüllt wurden , so muß doch gesagt wer¬
den , die Kampfrichter walteten unparteiisch ihres Amtes und es
kann ja auch letzten Eudes nicht jeder einen Preis bekommen . —
Ter Besuch des Festes seitens der Arbeiterschaft hätte besser sein
dürfen , damit auch die Veranstalter finanziell auf ihre Rech¬
nung gekommen wären ; es wäre ihnen dies in Anbetracht der
großen Mühewaltililg , die der Verein hatte, wohl zu gönnen ge¬
wesen . — Der Athletenklnb Einigkeit Mühlburg konnte folgende
Ehrenpreise für sich erringen : Musterriege Unterstufe : 1 . Preis ;
Tauziehen Unterstufe : 1 . Preis ; Stemmen : Federgewicht: A .
Winkel -2. Präs , Leichtgewicht : Ad . Holstein 2 . rrreis Leicht-
Mtttelgewicht: Aug . Holstein 1 . Preis , Altersklasse : F . Westen¬
felder 1 . Preis , R . Schoch 2. Preis ; Ringen : Leicht- Mittelgewicht
K . Ruf 2. Preis . Außerdem eine Anzahl 8 ., 4 ., 6. , 6 . , und 7.
Preise . K . M.

s . HagSfeld , 19 . Juli . Sonntag , 23 . Juli , begimiend nach-
mittags 1 Uhr, veranstaltet der hiesige Kraft - Sportver¬
ein sein 1 . Stiftungsfest , verbunden mit Austragung eines
Wettkampfes mit dem Bruderverein Grötzingen , Auffüh¬
rungen von Schülern sowie _

unter Mitwirkung hiesiger und
auswärtiger Vereine. Zu dieser Veranstaltung wird die Ar¬
beiterschaft von hier und Umgebung cingeladen. Der junge
Verein hat in dem einen Jahr seines Bestehens gezeigt — hier
sowie auswärts — . daß er zu jeder Zeit seiner -Pflicht als Ar¬
beiterverein bewußt ist . Für gesellige Unterhaltung , sowie
Speise und Getränke ist bestens gesorgt . Darum muß am
Sonntag die Losung sein : Auf zum Stiftungsfest des Arbeitcr»
Kraft - Sportvereins Hagsfeld. Die Veranstaltung findet im
Gasthaus zum Hirsch bei jeder Witterung statt ; Saal und präch¬
tiger Garten stehen zur Verfügung .

- t . Aus dem Oberland , 19. Juli . Gute Zwetschgenernte in
Aussicht . Im Gegensatz zu der Meldung von der völligen Miß¬
ernte der Bühler Frühzwetschgen kann aus dem badischenO b e r l a n d e erfreulicherweise das Umgekehrte berichtet wer¬
den . Im vorigen Jahr hatte das Oberland mit Ausnahme von
wenigen Plätzen eine ausgesprochene Fehlernte an Zwetsckgen
zu verzeichnen . Heuer aber reift ein Zwelschgenreichtumheran ,
von einer Fülle , von einer Ergiebigkeit, wie er nur selten zu be¬
obachten war . Wie mit Früchten übersät (alemannisch : „grud-
Ug

" voll ) stehen fast überall die Zwetschgenbäume. Ja sogar
Bäuine , die seit 15 und 20 Jahren nichts mehr trugen , wie z . B.
im Mittlern Wiesental und seinen Abhängen, sind in diesem
Jahr mjt einer Last Zwetschgen beschwert . Es ist die süße und
aromatische Spützwetschge , die hauptsächlich i m Oberland ge¬
deiht . Frühzwetschgenbäume sind im Oberland seltener ange-
pflanzt . Wenn nicht andauernd ungünstige , für die Ausreifung
der Zwetschgen schädliche Witterung eintritt , so wird das Jahr
1922 als eines der fruchtbarsten Zwetschgenjahre in der Erin¬
nerung fortleben. — (Es fragt sich nur , wie „ kostbar " die
Zwetschgen nun werden. Nach den bisherigen Erfahrungen
haben wir wenig Hoffnung, daß von dem Obstreichtum die Masseder Städte etwas erhalten wird. Dix Red. d . V.
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Geschichtskalcuder
21 . Juli . 1773 Aufhebung des Jesuitenordens durch Papst

IlemenS XIV . — 1796 siDcr schalt. Dichter Robert BurnS in
Oumfries. — 1897 tzAmand Goegg , badischer gievolutionar , in
baden. _

Karlsruher Parteinachrichten
SozialdemokratischerVerein Karlsruhe . Die noch auZstehen -

ien Fragbogcn, Beitragsregelung betr. , sind umgehend an den
kassier Gen. H. Lang » Kaiserstr. 46, abzuliefern.

I»

Freitag , den 2h Juli Vä22

- - — a— — I iMmWWHH'

Achtung » Vertrauensleute der Parte » !
Heute abend 8 Uhr findet im „Auerhahn " ( Schützenstr .)

Vertrauens ne änner - Verfammlu ns statt, zu der
»eben den Vertrauensleuten und Funktionären unserer Partei
tuch sämtliche unserer Partei angchorende Betriebratsmitglieder ,
Gewerkschaftsfunktionäre, Vorftandsmitgileder der Arbeiterge-
chng- und Arbeiter- Tport - Bereine eingeladen sind. ES wird rest¬
loses Erscheinen aller in Betracht kommenden Genossen und Ge¬
nossinnen erwartet . Gen . Abgeordneter Schiipflin wird über
die Vorgänge der letzten Tage im Reiche sprechen.

Phantasiepreise
Sie waren über Nacht aus dem Boden gewachsen . Fast

alle Lebensmittel waren um 20 Prozent und mehr in ganz
kurzer Zeit gestiegen . Tas war Hand in Hand mit der
Brotverteuerung gegangen . Und ähnlich waren auch die
Preise für Seife und Brennstoff in die Höhe geschnellt. Um
andere Dinge als die ihr zunächstliegenden hatte sich die alte
Frau garnicht erst gekümmert. Sie hatte reichlich genug
daran, zu wissen , daß sie für das Besohlen ihrer nun schon
jahrelang getragenen Schllhe nahezu hundert Mark hatte
phlen sollen. Da mußte sie beschämt von der notwendigen
Reparatur Abstand nehmen. Bei dem herrschenden trocke¬
nen Frost ging es ja fürs erste auch noch mit durchlöcherten
Sohlen . Was nachher werden sollte, darüber sich jetzt schon
den Kopf zerbrechen , das hatte die Alte längst aufgegeben .

Brot , Fett , Kartoffeln und Kohlen berührten ihr Leben
mger als Sohlenleder . Ganz konnte inan diese Dinge auf
jeinen Fall entbehren. Sonst hieß es einfach: Schluß ma¬
tzen auf irgend eine gewaltsame Art ! Wer aber sollte diese
Preise bezahlen? Dann lailgte ja ihr Monatseinkommen
selbst bei den bescheidensten Ansprüchen kaum eine halbe
Woche .

Arbeiten ? Ja , wer würde ihren alten , verbrauch¬
ten, ausgemergelten Körper auch nur für eine einzige
Stunde in seinen Dienst stellen?. Betteln ? Ein furcht¬
barer Gedanke. Mit einem energischen Kopfschütteln wies
sje ihn weit pon sich. Aber was dann ? Angehörige hatte sie
dicht. Ihre beiden Söhne waren iin Kriege gefallen . Nie - 1
mand kümmerte sich um sie . Selbst die früher so gefällige
«nd hilfsbereite Nachbarin hatte sich in der letzten Zeit im - j
mer weniger nach ihr umgeschaut. Die Frau mit den drei ;
kleinen Kindern hatte ja auch schließlich mit sich selbst über¬
genug zu tun .

Nur nicht denken ! Nicht grübeln !
Zu irgend einem Ende mußte man ja schließlich doch :

kommen! Irgend einmal — früher oder später. — j
Ja , ja, das Brot , die Kartoffeln , die Kohle . . . Phantasie - ;
preise! Langsam schüttelte die Alte den Kops und schlich
weiter.

, Tie ZeitttngS t
Me die „ Kölnische VolkSzcitung " iesi . -.' llte , hoben bisher in - j

folge der schwierigen Verhältnisse 3899 deutsche Zeitungen und j
Zeitschriften ihr Erscheinen eingestellt. Mit 1 . Juli haben weitere
209 Zeitungen und Zeitschriften zu erscheinen aufgehört, so daß
bereits 4900 deutsche Blätter dem Niedergang unserer Lcbenshal- .
:ung zum Opfer fielen. j

Wenn eine Zeitung sich halten will , ist sie gezwungen, mit
tzgr fortschreitenden Verteuerung , die sich besonders empfindlich
m ■■ 1 1 '■ 1 . . — -

auf dem Gebiete der für den Zeitungsdruck notwendigen Materia¬
lien bemerkbar macht, wenigstens einigermaßen Schritt zu halten,
die Zeitungspreise bleiben aber dabei immer weiter hinter dem
allgemeinen Teuerungsfortschritt zurück . Ständige Erhöhungen
der Abonnements- und Inseratenpreise sind nicht zu umgehen,
wenn ein Zeitungsunternehmen sich halten will. Die großen Un¬
ternehmungen , deren Kundschaft sich meist aus kapitalkräftigen
Kreisen rekrutiert , tun sich da leichter als die mittlere und kleinere
Presse . Ein Zeichen der Zeit sind die Inseratenpreise solcher gro¬
ßen Zeitungen . So kostet im „Berliner Tageblatt " eine kleine
Jnseratenzeile 35 Jt , eine ganze Seite 87 909 Jt . Auch ein großes
Münchener Blatt perlangt für eine Seite 59 099 Jt . Im Ver¬
gleich dazu nehmen sich die Preise des „Volksfreund" recht beschei¬
den aus .

Vcrtrctervcrsammlung des Gewerkschaftskartells. Am Don¬
nerstag abend fand int „Roten Kreuz" -Saale eine Sitzung des
GewcrtschaftSkartells statt, die zu den Punkten : 1. Mittei¬
lungen ; 2 . Vortrag über die Bodenreform ; 3. Bericht von der
Landesversammlung in Freiburg ; 4. Kassenbericht vom 2. Quar¬
tal Stellung zu nehmen hatte.

Koll . Hof teilte unter dem 1. Tagesordnungspunkt mit, daß
am Freitag , 21 . Juli , die Preisprüfungsstelle eine Sitzung ab¬
hält, in der sie sich mit einem Antrag der Bäckerinnung
zu befassen hat, der sich aus folgender Linie bewegt : Es sollen
in Zukunft kosten: 89 Gr . Wasserweck 3,80 Jt (bisher 2,50 Jt )
250 Gr . Weißbrot 10,50 Jt (bisher 7 Jt ) , 500 Gr . Weißbrot 21 M
(bisher 14 Jt ) , 400 Gr . Halbweißbrot 10,50 Jt (bisher 8,20 Jt ),
750 Gr . Kornbrot 12 Jt (bisher 8 Jt ) , 1 Bretzel 1,80 Jt (bisher
1,25 M) . Das Kartell steht einmütig auf dem Standpunkt , daß
die von ihm in die Sitzung der Preisprüfungsstelle entsandten
Vertreter ihre ganze Energie aufzuwenden haben , um die Er -
hühung der Brotpreise so niedrig wie möglich zu halten.

Weiter teilte Kollege Hof mit , daß die Bäcker, Metzger und
Ladeninhaber der Oststadt eine Eingabe an die Negierung ge¬
richtet haben, in der sie beantragen , ihre Läden morgens schon
vor 7 Uhr öffnen zu dürfen . Der Kartellvorstand steht ans dem
Standpunkt , daß der Antrag der Oststädter Lademnhaber unbe¬
gründet ist und abgelehnt werden muß. Die Begründung des
Antrags , daß die Arbeiter allgemein das Bedürfnis haben, mor¬
gens vor 7 Uhr ihr Frühstück zu kaufen, ist nicht stichhaltig , da
in fast allen Betrieben Kantinen vorhanden sind, aus denen die
Arbeiter sich versorgen können und wo solche nicht vorhanden
sind , kann von Hilfsarbeitern das Frühstück nach 7 Uhr für die
Gemmtheit der , Arbeiter in den Betrieb hereingeholt werden.
Die organisierte Arbeiterschaft darf nicht zugeben, daß der Acht¬
stundentag durchlöchert wird . Im Interesse der kaufmännischen
Angestellten und im Interesse der Aufrechterhaltung des Acht¬
stundentags glaubt der Kartellvorstand diesen Standpunkt ein¬
nehmen zu müssen . Das Kartell trat der Auffassung des Vor¬
standes einstimmig bei .

Zum 2. Punkt der Tagesordnung hatte Herr Stadtrat
Braun das Referat übernommen. Ter Kern seiner Ausfüh¬
rungen war der, daß der Bund Deutscher Bodenrefomer das
Steigen der Grundrente , die dem Einzelnen aus den Mitteln der
Allgeineinbeit unverdienterweise zufällt, zu verhindern, das
gemeinwirtschastlicke ‘ Interesse mutz' die Grenze der privaten
Ausnutzung des Bodens sein . An Hand zahlreicher Beispiele
wies der Redner nach, wie das sogenannte „Recht" der Boden¬
besitzer, die intensive Ausnützung des Bodens im Interesse der
Gesamtheit verhindert. Ein durchgreifendes Enteignungsgesetz
müßte hier unbedingt Abhilfe schaffen. Der Referent betonte, daß
der Punkt - des Gorlitzer Programms der Sozialdemokratie, der
von der Sozialisierung des Grund und Bodens spricht , auch
das Programm de ? Bundes der Bodenreformer sei . Obne So¬
zialisierung des Bodens ist keine Sozialisierung möglich; mit
der Sozialisierung des Grund und Bodens muß der Anfang
der Sozialisierung gemacht werden. Der Grundgedanke der
Bodenrcformer sei der, daß der Grund und Boden dem Ge¬

brauch zugcführt und bor Mißbrauch geschützt werden muß.
Der Vortrag wurde mit lebhaftem Bestall ausgenommen.

In der Diskussion traten die Kollegen Hof und Erb
dafür ein, daß die Gewerkschafter dem Bund der Bodenrcformer
beitretcn, während Koll . Mozer die Auffassung vertrat , daß
der Beitritt der Kollegen zum Bund der Bodenresormer eine Zer¬
splitterung der Kräfte des Proletariats bedeute . Das Ziel, da?
sich die Bodenresormer gestellt hätten , sei nur zu erreiäwn nach
der Erringung der politischen Macht durch die proletarischeKlasse.
Auf dieses Ziel sollten wir unsere ganze Kraft konzentrieren.
Dem cntgegnete Koll. Hof , daß er im Ziel mit dem Koll. Mozer
einig gehe , aber leider haben wir heute noch nicht die politische

Ham. KW ni WWW
Koi«zerthaus

Für die Volksbühne: „Das Glilcksmädel " Volksstück
von Otto Schwartz

Ein gut gewähltes Stück dieses lustige Glücksmädel mit sei¬
nem sentimentalen Einschlag in der Handlung , seinen „ gemüt¬
lichen " melodischen Walzern , — wenn sie auch nicht ohne Anlei¬
hen gemacht sind . — Die in einer Kleinstadt spielende Handlung
sei kurz angedeutet. Durch Fleiß hat sich der biedere Schlosser¬
meister Bollmann emporgearbeitet und Lotte, seine Einzige, will
er recht glücklich sehen , und wie es im Lande der Operette so geht ,
wird sie Gräfin , sieht aber bald, daß das Gräflein über - den
Strang haut , und verläßt mit ihrem Vater „schmcrzgeschüttelt

"

da§ Schloß. Aber wie nicht anders zu erwarten , wird im dritten
Akt alles wieder gut . Das wärs . Sehr gelungen, besonders im
zweiten Akt, gehen der Schlossergeselle und das Dienstmädchen
Marie nebenher, sowie ein paar Vertreter der besseren „ Gesell¬
schaft" . Me diese Leben und Lachen auf die Bühne bringen , muß
nan selbst sich ansehen. Der Komponist streute einen Strauß
reizender Walzer über das Glücksmädcl aus . Sangbar und leicht
einschmeichelnd schwirren sie vorbei , und unwillkürlich summt
man mit beim Walzerduett „Weißt du doch" oder bei dem komi¬
schen Tanzduett „Busselcheu

" . Des Schlosscrmeisters Lied vom
ylück nicht unzeitgemäß „Laßt doch das Raufen sein nach Gut
and Geld . . Herti I a n o w i tz schuf eine äußerst glaubbaftc ,
für Lachen und Freude sorgende Dienstmagd, bestens unterstützt
durch ihren hübschen, flotten Partner Erwln F r i e s e r . In
tragenden Rollen waren ferner beschäftigt Karl L o e b e l I , der es
»uch „ernst" nehmen kann, Mary Dorre , Therese Wald ,
Theodor Knapp . Kurt S ch ü t t . Ter Kontakt mit der Bühne
war im Orchester anfangs nicht immer genügend straff, aber der

junge Dirigent Walter Schmitt gab sich alle erdenkliche

Mühe und brachte bereits im zweiten Akt den nötigen Schwung
hinein . Beifall in Hülle und Fülle .

Zum Doktor promoviert! Unser Mitarbeiter , Theater - und
lonzert -Berichtcrstatter, S . Kays er , Karlsruhe , hat am Mitt -
.noch an der Universität Heidelberg den Tokwr der Philosophie
mit dem Prädikat magna cum la- \de (mit großem Lobe ) gemacht .
Wir gratulieren !

Die Fcsiwrchr des Badischen LandeSthcaters während der
Karlsruher Herbstwoche . Die uinfangreichen Vorbereitungen
für die künstlerischen Veranstaltungen des Badischen Lan¬
destheaters , dessen Darbietungen in der Karlsruher Herbst -

Woche einen ersten Rang einnehmen, begegnen dem lebhaftesten
Interesse der Ocffentlichkeit. Aus diesem Grunde seien hier die
Einzelheiten micdcrgegebcn . Die Festwoche wird eingeleitet von
einer Morgenfeier ,

im Landesiheater mit dem Titel
„ Badische Kammermusik" , am Sonntag , dm 17 . Scplembcr, vor¬
mittags 11 Uhr . Die Ausführcndcn sind das Karlsruher Streich-
quartctt in der bekannten Zusammensetzung und Opernsänger
Wilhelm N e n t w i g . Die Veranstaltung bringt u . a . ein
Streichquartett von Arthur Kusterer in der Uraufführung , ferner
einen Liedcrzyklus von Margarethe Schweikert und ein Streich¬
quartett von Heinrich Kaminski. — Diesem Austakt folgt die
eigcntiicke Festwoche des Badischen Landestheaters
vom 17 . bis 24 . September . In zwei Badischen Abenden kom.
men badische Autoren zu Wort und zwar Burte mit Simson
(Musik von Philipp ) dann Casanova, von K u st e r e r (Text von
Rudolph) . Im einzelnen sicht das Programm vor : Sonntag ,
17 . September : Neueinstndiert : Verdis Othello , Montag , 18 . in
der Festhalle: Beethovens 9 . Sinfonie , DicnLtag, 19 . : „ Simson "

unter mustlälischcr Leitung des Komponisten Philipp, Mittwoch ,
20 : „Die Zauberslöte"

, Donnerstag , 81 . in Anlvesenhcit dev
Dichters Gerhart Hauptmann : »Michael Kramer "

, Freitag , 22. :
„Casanova" , Samstag , 23. : „Julius Cäsar" , Sonntag , 24. :
.Tristan und Isolde " .
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Macht und bis wir dies« haben , leisten die Bodenreformer doch
notwendige und praktische Arbeit zur Verminderung der be¬
stehenden Mihstände, weshalb er an der Auffassung festhalt«,
daß die Kollegen dem Bund der Bodenreformer beitreten soll¬
ten. Dieser Auffassung schloß sich das Kartell an.

Den Bericht von der Landesversammlung erstattete Koll.
Hof . Er gab in zusammenfassendcr Weise einen kurzen Ueber »
blick über die Freiburger Tagung, die in voller Harmonie ver¬
laufen ist und von der besonders der Schlußsatz im Bericht des
Landessekretärs Stock den Kollegen ans Herz zu legen sei : Seid
einig, einig, einig ! Die Diskussion , die sich in der Haupt¬
sache um die Jndustrieverbände drehte, bewegte sich im großen
ganzen in zustimmendem Sinne .

Den Kassenbericht erstattet Koll. Erb, der betonte, daß des
Saldovortrag vom 1 . Quartal von 21157 Jt in diesem Quartal
auf 6006 Jt zurückgegangen ist. Erb betonte, daß die Beiträge
pünktlicher eingehcn müssen und daß, wenn die Entwertung des
Geldes so wie bisher weiterschreitet, die Beiträge erneut erhöht
werden müssen / Den Bericht der Revisoren erstattete Kollege
Nies, der betonte, daß Bücher, Belege und Kasse in tadellose»
Ordnung befunden wurden und beantragte Entlastung des Kas¬
siers. Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

Tas Verlesen der Präsenzliste stellte das Fehle «
felgender Organisationen fest : Chorsänger, Glaser , Musiker,
Sattler und Tapezierer , Tabalarbeiter , Töpfer, Dachdecker und
Landarbeiter . Nach 11 Uhr wurde die Versammlung geschloffen.

Verband der Gemeinde- und Staatsarbeiter (Filiale .Karls¬
ruhe ) . Bei der Wahl der Delegierten zum diesjährigen
Verbandstag , der am 20 . August und die folgenden Tage statt ,

findet, sind innerhalb der Filiale Karlsruhe insgesamt
! 644 Stimmen abgegeben worden. 21 Stimmen waren ungültig.

Auf die Kandidaten verteilen sich die Stimmen wie folgt : Wilh.

Koch 1392, Peter Fröhlich 1076 , Georg Friedrich 343 , Ludwig
Bohn 335 . Die beiden Erstgenannten sind somit als Delegierte
gewählt.

Rnhrlohn für städtische Arbeiter . Der nächsten Bürger -

ausschutzsitzung wird eine vom Stadtrat genehmigte neue Ge¬

meindesatzung unterbreitet werden zur Regelung der Ruhe¬
lohn- und Hinterbliebenenbezüge der städtischen Arbeiter. Nach

derselben sollen nämlich die zurnhegesetzten Arbeiter und die

Arbeiterhinterbliebenen künftig grundsätzlich so behandelt
werden, als ob es sich um Beamte oder Beamtenhinter .
blieben « handelte. Diese Gleichstellung besteht nicht nur
darin , daß die Grundsätze des Beämtenrechts über die Berech¬

nung des Ruhegehalts und der Hint -rblicbenenversorgung aus
dem aktiven Einkommen auf die Arbeiter Anwendung finden sol-

len, sondern bezieht sich auch auf die Feststellung des aktiven
Einkommens selbst ; es wird einfach unterstellt , di« Arbeiter

seien Beamte gewesen und hätten das Diensteinkommen der-

lenigen Beamten gehabt, denen sie gleichzustellen sind . Al»

eichgestellt gelten dabei : Die Arbeiter der Lohngruppe 1 den

.. samten der Besoldungsgruppe 4 , die Arbeiter der Lohngruppe
2 den Beamten der Besoldungsgruppe 3, die Arbeiter der Lohn¬

gruppe 3 den Beamten der Besoldungsgruppe 2 und die Arbei¬

ter der Lohngruppe 4 den Beamten der Besoldungsgrupe 1.

Die Gleichstellung soll sich ferner nicht nur auf den ordentlichen

Ruhelohn beziehen , sondern auch auf die TeuerungS -, Frauen -

und Kinderzuschläge. Die neue Satzung soll nur für die Arbei¬

ter, die vom Zcitunkt ihres Inkrafttretens , also vom 1 . Sep¬
tember 1922 ab , in den Ruhestand versetzt werden, sowie für die

Hinterbliebenen von Arbeitern , die nach dem 81 . August 1922

sterben, gelten . Nach Ziffer 2 des stadträtlichen Antrages sollen
aber in gleicher Weise auch die AltruheversorgungS »

berechtigten , d . h. die vor dem 1 . September 1922 ausge-

schiedcnen Arbeiter bezw . die Hinterbliebenen von solchen, be¬
handelt werden, da ein Uebergehen derselben in der Not der

bcutigen Zeit selbstredend nicht möglich ist . — Entsprechend den

jetzigen höheren Bezügen der aktiven Beamten und Arbeiter Ist
die Belastung, die die Neuregelung für di : Stadtkaffe bringt ,

wesentlich höher als die seitherige. Während nach der bisherige»

Ordnung aus Grund der Lohnverhältnisse im Juli 1921 eine

Gesamtausgabe von 1300 000 Jt anzunehmen war , stich nach

dem Stand vom 1 . Juni 1922 6 800 000 Jt erforderlich. Dine

ähnliche Steigerung weist auch der entsprechende Aufwand für

die Beamtcnversorgungscmpfänger aus.

Hundstage . Am 23. Juli beginnt nun wieder die Zeit der

Hundstage , die bis zum 23 . August dauert . Ihren Namen er¬

hielten die Hundsiage nach dem Sternbilde des großen Hundes,

der aus 79 Sleruen besteht und sich ostwärts vom Orion befin»

dct .
' Unter diesen 70 Slernen ist der hellste der Sirius . Der

kleine Hund, der ebenfalls zahlreiche Sterne hat , ist ein nörd-

liches Sternbild unter den Hvillingen und dem Kreb». 87

Sterne dieses Bildes sind mit dem bloßen Auge erkennbar, un-

ter diesen der Prokuon . Vorwiegend trockenes Wetter während

der Hundslage wird von den Landwirten sehr geschätzt.

Tas Ende der Germaniamarken . Von zuständiger Stelle

wird geschrieben : Infolge der häufigen Pestgebührenerhöhungen
der letzten Jahre und der Ueberlastung der ReichSdruckeri ist eS

nicht möglich gewesen , die jeweils erforderlichen neuen Marken¬

werte stcis rechtzeitig herzustellen ; einige Werte der Germania »

ansgabe haben daher aushilfsweise im Verkehr belasten werde»

müssen . Der Verkauf der noch vorhandenen Germaniamarken ,

eS bandelt sich in der Hauptsache um solche zu 75 4 , W\ Jt rmd

4 Jt , wird nunmehr mit Ablauf des Monats September

bei den Postanstalten eingestellt werden. Sämtliche Ter »

maniamarken verlieren mit dem 31. Oktober d . Js . ihre Gültig,

keit. In den Händen des Publikums befindliche Stücke können

bis zu diesem Tage gegen andere Postwertzeichenzum Rermwü

umgetanscht werden.

Standesduchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Eheschließungen : Hermann Wiegand von Siegen, Kfm .
allda, mit Irma Stoll von hier . Friedrich Haller von Rastatt ,
Friseurmeister hier, mit Josephine Ostermeyer von Mülhausen.
Erwin Windecker von hier, Kfm. hier , mit Anna Kettinger von

hier. Adolf Zimmer von Neumarkt, Kellner in Amsttrdam, mit

Rosa Ott von hier. Paul Jabin von Trebbichau, Musiker hier̂ '

mit Martha Braun von Gültlingen . Georg Müder von Wies¬
baden , ■Kfm . in Köln, mit Emma Neunzig von hier.

Todesfälle : Luise Berger , alt 57 Jahre , Wwe. von Joses
Berger , Obcrbauzeichner. Alex Diesendorf, led ., Student alt
23 Jahre .

Beerdigungszeit nnd Trauerhaus erwachsener Verstorbene»,
Freitag , den 21 . Juli : 2 Uhr : Luise Berger, OberbauzeichnerS-
Witwe, Nolkstr . 7. Feuerbestattung .

. • fl f .
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» euDau von Beamtenwohnnngen. Mit dem projektierten- Neubau von 43 Beamtenwohnungen in der Englerstraße wirdletzt ernst gemacht . Soeben werden die Abbruch . . Erd-. Maurer -und sonstigen Arbeiten vom Finanzministerium ausgeschrieben.Die « adische Lokaleisenbahn A.G. veröffentlicht soeben inder ^Karlsruher ^ itung " ihre Bilanz pro 31 . Dezember 1621, diemrt emem Verlust aus 1920/21 von zusammen 3 897 821 JCabschireht .

, ^ bi^ re Betrüge für die Kinderschutzkommission gingen ein :/ ^ tallarbeiter -Verband 1000 Jt , Verband des Deutschen Ver-kehrSpwrsonalS 6OO Jt .Zentralverband der Steinarbeiter 200 Jt©enofle Dr . Kahn 200 Jt , Gemeinde- und StaatSarbeöter -Ver-vand bOO M, Firma Hok u . Gutmann 100 Jt , Maschinisten , undHeizerverband 1OO Jt , Kupferschmied -Verband 100 Jt , Chorsänger,verband 100 Jt , Brown, Boveri u . Cie . Aktiengesellschaft 1OO JtMöbelhaus Brüder Bär 100Jt , E. G. 3O -K, Gen. Bergmann 25JtUngenannt 20 Jt , Gen. Breisinger 10 Gen. K. Argast IhM ,Ungenannt 4 Jt , Allen Gebern sei hiermit herzlicher Dank aus¬gesprochen . Weitere Gaben werden angenommen bei Frau MarieStoH . Rudolfstrabe 24.
Stiidt . KonzerthauS. Heute Freitag abend findet für denVerein Volksbühne eine Wiederholung der Operette „ Alt Wien"

U710 ) statt und sind an der Abendkasse noch einzelne Karten er»
hältlich. — Morgen SamStag findet die Erstaufführung , der
Opcretteneuheit „Mascottchen" von Walter Bromm« Mt . —
Sonntag. 23. Juli , sind zwei Vorstellungen von „ Mascottchen"tnd zwar nachmittags halb 4 Uhr und abends halb 8 Uhr.

Stadtgartenkonzcrte . Am kommenden Sonntag findet nach¬mittags von halb 5 bis halb 8 Uhr ein Konzert statt, dessen Aus¬
führung der Feuertvehrkapelle übertragen ist . Sollte das Wetter
ungünstig fein, so findet dasselbe um die gleiche Zeit in der
Festhalle statt. Vorverkauf von Eintrittskarten im VevkehrS-derein. Kiosk beim Hotel „Germania " und Stadtgartenschalter¬
tassen.

Unfall. Tinen Schädelbruch zog sich gestern vormittag einMaurer aus Spöck dadurch zu , daß er an einem Neubau inder Ernststraße im Stadtteil Rintheim aus einer Höbe von
S Meter von einer Leiter herabstürzte. Der Verunglückte wurdeln schwerverletztem Zustand nach dem städt . Krankenhaus ver¬
bracht.

Dalula-Berichl vom 21 . Juli
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1 .06 Ctr

Auszahlung Holland notierte etwa 19? Jt per hfl. Auszahlun
Schweiz notierte etwa 96.26 Jt per fchw . Fr . Auszahlung Enaland notierte etwa 2243 Jt per Pfd . Sterl . Auszahlung Franlreich notierte notierte etwa 42 Jt per frz. Fr . Auszahlun
Reuyork notierte etwa 499 Jt per Dollar .

Wetternachrichtendieust der Badische» L«i»»des.Wetterwarte vo,n 21 . Jnli
Voraussichtliche Witterung : Heiter, doch vielfach dunst»trocken, tagsüber noch etwas wärmer , meist windstill. 1

UJasserstand des Rheins
Schusterinsel 296, gef . 6 Ztm . Kehl 378, gef gMarau 686, gef . 18 Ztm . Mannheim 522, gef . 4 Ztm .

ü

flus der Partei
. Knielingen. Nächsten Sonntag , 23. Juli , nachmittags 3 Uh'findet rm Gasthaus zum „Adler" die Mitgliedrrverfammlundes Sozmldem. Vereins statt. Die Tagesordnung lautet : . 1 . Dikommenden Gemeindewahlen. 2 . Die Erhöhung der Parteiveitrage. 3. Verschiedenes . Die Parteigenoffen werden ersuch

tu erscheinen
^ U" b pünktlich zu dieser wichtigen Persammlun

Ronronibach , -ig . Juli . Setzten Samstag fand di
Taaesnrw ^ .

"""
-/ '" ' ^ des hiesigen Wahlvereins statt . Auf de

und die ^°" ^en 3 Punkte . Uebcr die BeitragSerhühun
Der W . hni il

n“n«? f *«8e sprach Gen. D u m r a u ch -Weingarte ,
v„ on ^ handelte zunächst in seinen politischen AuSführuv

?.
n Rathenau und die politische Lage. Sodan

«
ef ,

die Notwendigkeit der Beitragserhöhung . Zu,
Krf> hi .

* ®cto,nte der Redner, daß es notwendig ist, da* 3J<ieter ebenfalls wie die Vermieter zusammenschließer
dadurch ,st es möglich , dem ungerechten Verlangen de

wriük *
^

^utgegeiizutreten. Der Redner setzte dann den Ar",e gesetzlichen Bestimmungen des MietgeseheS aui2 " allernächster Zeit wird eine besondere Mieterve,
trek« i -f>„^ stattfinden. — Der Redner erntete für seine vo,
schiedenes- Ausführungen grotzen Beifall . — Bei Punkt „ Ve,
men wurdem

"" ^̂ ^" verschiedene Anträge gestellt , die angenon

teschNs ?n
""

ieden
" ^ Beitrag auf 2 Jt festgesetzt ist, tourt

» nAlnffift »«! - ^ ünct den Beitrag zu erheben , um kein
f^wie im su lassen . Während der Versammlung
^ rtei ^ eb^ bl mWoche konnten 10 Aufnahmen für d

T Xi
- tn ' L-ider wissen aber immer noch viel

SS ** » Sr#*

Kleine badisclie Chronik
,

* Neuweier (Amt Bühl ), 30 . Juli . In her Nacht vom Sonn¬
ig auf Montag rissen Bubenhande an der Säge von Baumanndie Zapfen aus den Oel^ altern (Fässern) heraus , sodatz Maschi -ncnol im Werte von 30 000 Jt verloren ging. Ebenfalls wurdenManometer zerstört. Auch m der Säge des Wilhelm Meier

ein

_ Äreitag , den 21. Juli 1922
wurden an den Manometern Zerstörungen festgestellü Eiiie
Untersuchung mit Polizeihunden wurde eingeleitet.* SchSnwald (Amt Triberg ), 20 . Juli . Am vergangenenSonntag trafen hier in einem Gasthofe zwei Damen ein , die
sich einlogieren wollten und bemerkten, daß mit einem Auto nochein Herr mit dem Gepäck Nachkommen würde. Sie verlangtendas Abendessen , das glücklicherweise nicht mit allzu großer Eile
aufgetragen wurde : denn nach dem Essen der Suppe fuhr das
Auto vor, die Damen begaben sich in aller Eile an dasselbe, um
angeblich den Herrn abzuholen, setzten sich dann aber selbst in
das Auto und fuhren auf Nimmerwiedersehen davon . Das
Nachsehen hatte der Wirt .

* Insel Reichen «» , 20. Juli . In den letzten Tagen richteteder hier herrschende S t u rm grotzen Schaden an . In großen
Massen wurde das noch unreife Obst von den Bäumen geschleu¬dert . Auch die Gemüse, besonders die Stangenbohnen , sind vom
Sturm arg mitgenommen worden. Dem hohen Wellengänge
wegen konnte auch das KurSschiff öon Radolfzell mit der Post
hier nicht anhalten .

* Frachtsätze für den Kohlenverkehr auf dem Rhein. Seitens
de? ReichskohlenvcrbandeS sind die Frachtsätze für den Kohlen¬
versand auf dem Rhein von neuem erhöht worden. Für den
Versand ab Zeche nach Mannheim betragen sie jetzt 4387 Jt , nach
Karlsruhe 4882 Jt und nach Kehl 6027 Jt .

Wiederaufnahme des Baues von Zeppelinlnftschiffen. Nach
einer Aeußerung des Direktors Dr . Egg euer vom Luftschiff¬
bau steht die Wiederaufnahme des Baues von Zeppelinlust¬
schiffen bevor. Infolge deS Versailler Vertrages können die
Werke allerdings nicht als reindeutsche Unternehmung erhalten
bleibe » . Wirtschaftlich ist aber heut« ein Grotzluftverkehr nur
möglich, wenn er Weltteile umfaßt . Dazu werden jedoch Schiffe
von 70 000 Kubikmeter Inhalt erforderlich, während uns nur der
Bau von 30 000 Kubikmeter- Schiffen gestattet ist. Um nun die
Zeppelinwerke nicht untergchen zu lassen, hat inan sich dafür
entschieden , dieselben mit Hilfe des Auslandes weiter in
Betrieb zu erhalten . ES wurden Verhandlungen zur Fortsetzung
deS Baues in der Weise ausgenommen, daß auch bei den aus¬
ländischen Unternehmungen der deutsche Einfluß genügend ge¬
wahrt bleibt. Wie bekannt, sollen die Verhandlung » mit einer
spanisch - argentinischen Gruppe befriedigende Er¬
gebnisse gezeitigt haben.

Das Großkraftwerk Schenkenzell . Mitglieder des Reichs -
auSschuß sowie Vertreter der technischen Behörden, der Industrie ,
des Handels und der elektrischen Werke berieten kürzlich über
die Schaffung ein r Großwasserkraftanlag « im Ge¬
biete der Kinzig und Wolf bei Schenkenzell . Das Unternehmen
soll die Wasserkräfte der Reinerzau und des Kalkbronnenbaches
umfassen und Zuleitungen an der oberen Wolf vom Schapbach
und vom Seebach erhalten . Von den bisherigen Wasserberech¬
tigten sollen die Kraftwerke durch Abgabe von elektrischen Strom
und die Wiesenbesitzer durch AuStauschgeläudeentschädigt werden.
Der Aufbau der Anlagen ist in zwei Perioden gedacht . Der erste
Aufbau bringt eine Kraftleitung von 12 Millionen Kwst. im
Jahr , wovon 2 Millionen zu Ablösungen erforderlich sind , sodaß
etwa 10 Millionen Kwst . verfügbar bleiben . Von dem zweiten
Ausbau mit 34 Millionen Kwst . bleiben 30 Millionen zur Ver¬
fügung des Werkes. Die Kosten wurden im Dezember 1921 für
den ersten Ausbau auf 62 Millionen Mark, für den zweiten Aus¬
bau ans 103 Millionen veranschlagt. In der Aussprache wurden
Bedenken wegen des StromabsaheS gejtend gemacht , von anderer
Seite wurde aber die Ausführung des Werkes sehr warm em¬
pfohlen . Man beschloß, zunächst die Vorfragen noch besser zu
klären.

Zur Statistik der Landerstrafanstalten in Baden nach dem
Stand vom 1. April 1922. Der Gefangenenstand in den badi¬
schen LandeSstrafanstalien hat nach einer Mitteilung des Stat .
Landcsanrtes in den letzt« » Jahren erheblich zugenominen. Am
1 . Januar 1914 waren insgesamt 1451 Gefangene in den Lan-
deSslrafanstaltcn untergebracht ; am 1 . April ds. IS . betrug diese
Zahl 1737 , d. s. rund 20 Prozent mehr als im Jahr 1914 . — Ur¬
sache der Verurteilung war im Jahr 1922 in rund 80 Prozent
aller Fälle Verbrechen und Vergehen gegen das Vermögen, in
rund 15 Prozent Verbrechen und Vergehen gegen die Person , in
den übrigen Fällen Verbrechen gegen den Staat , öffentliche Ord¬
nung und Religion. Besonders bemerkenswert ist, daß die Zahlder Verurteilungen wegen Diebstahls von 748 im Jahr 1914
auf 1282 im Jahr 1922 gestiegen ist, darunter 586 Fälle (308
Fälle mehr als m Jahr 1914 ) von Verurteilungen wegen
schweren Diebstahls. In 30 Fällen war das Verbrechen oder
Vergehen in Trunkenheit begangen. Die Zahl der wegen Tot¬
schlags verurteilten und in Landesstrafanstalten untergebrachtcn
Personen ist von 27 im Jahre 1914 aus 50 im Jahr 1922 ge.
stiegen .

Touristensonderzüge nach dem Schwarzwald
Dir vom Badischen Verkehrsverband in Verbindung mit

den örtlichen Verkehrsvereinen veranstalteten Sonderzüge er¬
freuen sich so außerordentlich großer Beliebtheit, , daß die Mehr¬
zahl der Züge doppelt gefahren werden muß . Der erste Son¬
derzug verkehrte am 9. Juli von Mannheim und Karlsruhe
nach Freiburg , der zweite am 16 . Juli von Mannheim über
Heidelberg, Bruchsal nach Baden-Baden. Die Anmeldungen für
den Sonderzug nach Triberg waren so zahlreich , daß vorläufig
4 Sonderzüge , je 2 ab Mannheim und 2 ab Karlsruhe
vorgesehen worden sind . Die beiden Sondrrzüge ab Karlsruhe
verkehren am 23. Juli und 6. August. Abfahrt von Karlsruhe
jeweils 6 Uhr 60 früh , Ankunft in Triberg 8 Uhr 65 vorm.
Rückfahrt 8 Uhr abends, Karlsruhe an 10 Uhr 47 abends. Zu
diesen beiden Zügen sind Fahrkarten nur noch in beschränkter
Zahl erhältlich. Am 13. August wird ein Sondcrzug nach Kon¬
stanz veranstaltet werden. Karlsruhe ab 3 Uhr 24 früh, Kon¬
stanz an 9 Uhr 12 vorm. Konstanz ab 7 Uhr abends , Karlsruhe
an 1 Uhr 46 nachts. Anmeldungen sind an die Geschäftsstelle
deS Badischen Verkehrsverbandcs Kaiserstraße 145, Eingang
Lammstraße , oder an den Verkehrsverein Kaiserstraße 158 zu1
richten .
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Meine Nachrichten
Magdeburg. Die „ Magdcburgische Zeitung " meldet daß io

den Kreisen Stendal , Osterburg, Gardelegen und Wolmirstcdt
ein Landarbciterstreik ausgebrochen ist.

Berlin . Laut „Kreuzzcitung" ist die Frage der TraditionS-
abzeichen in der Reichswehr , durch die die Erinnerung an di«
durch die neuen Verbände vertretenen Truppenteile des alter
Heeres aufrecht erhalten werden sollen , vorläufig aus inner - uni
außenpolitischen Gründen zurückgestellt worden.

Berlin . Von einer Augsburger nud Dresdener Touristen-
gruppe sind bei der Besteigung der Zugspitze 5 Teilnehmer im
Schneesturm erfroren .

Berlin . Die GewerschaftskommissionBerlin und das Orts »
kartell Großberlin des Afa-Bundcs in Gemeinschaft mit den
Bezirksorganisationen der SPD . und USPD . veranstalten laut
„Vorwärts " am Sonntag eine Friedenskundgebung, in der eine
Anzahl englischer Arbeitervertrcter und Parlamentarier spre -
chen werden.

Berlin . Die Hamburger Oberfchnlbehörde gibt laut Lok̂
Anz . " bekannt, daß alle Bildwerke von Angehörigen der ehe,
maligen deutschen Fürstenhäuser , sofern sie Personen darstel¬
len, die nach 1870 gelebt haben, und alle Bildwerke von Kriegs¬
helden aus der gleichen Zeitcpoche , sowie ' sämtliche Schlachten -
bilder aus den Räumen der Schulgebäude zu entfernen sind.

Bordeaux. Bei der Entgleisung eines Schnellzuges stürz¬
ten die Maschine und der Gepäckwagen dke Böschung hi^ab . Der
Lokomotivführer wurde getötet, der Heizer schwer und einige
Reisende leicht verletzt . Das Unglück ist durch das Lösen von
Schienen und Schwellen in verbrecherischer Absicht geschehen.

Eharleroy . Mittwoch abend um 6. 10 Uhr entstand eine
Explosion, welche an der 40 Meter hohen Anlage Zerstörungen
anrichtete. Ein Werkmeister, der der ersten Explosion entron¬
nen war , wurde durch Trümmer schwer verletzt . — Aus weite,
ren Meldungen über die Explosion des Hochofens in Eouruillet
geht hervor, daß 1 Ingenieur und 2 Arbeiter auf der Stelle ,
getötet wurden und 4 Verletzte ihren Verletzungen erlegen sind,
31 Arbeiter wurden durch das Ausströmen glühender Metalle
und durch Dämpfe schwer verletzt und mußten in das Hütten¬
krankenhaus gebracht werden. 2 weitere Arbeiter werden vcr-
mißt.

Amsterdam. Nach der vorgeschlagenen Lohnherabsetzung
von 10 Proz . ist in Holland ein Streik der Bemannungen der
Rheinschleppdampfcr ausgebrochen und es haben mit den deut¬
schen Organisationen Verhandlungen wegen wirksamer Unter¬
stützung der Streikenden stattgefunden. Es soll auf jeden Fall
verhindert werden daß mit deutschen Kräften und deutschem
Material den holländischen Arbeitern in den Rücken gefallen
wird.

Moskau. Zwischen den Stationen Romanow und Petsch - •
rnowska ist infolge Zerstörung des Gleises durch Banditen der
zur polnischen Grenze führende Postzug entgleist. 14 Tote und
5 Schwer- und 15 Leichtverletzte konnten geborgen werden. Die
Zahl der Toten läßt sich noch nicht genau festftellen. 4 Wagen,
die voll beseht waren , sind völlig verbrannt .

London . Bei den Kämpfen in Limmerick (Irland ) wurden
ungefähr 20 Personen getötet und 40 verwundet. In Waterford
wurden die Kasernen und Gefängnisse die von den Aufständi¬
schen besetzt gehalten werden mit Artilleriefeuer beschossen.
Templemore ist in den Händen der Regierungstrupprn .

Letzte NLdimctzten
Zwistigkeiten bei den Deutschnationalen

In den Berliner Abendblättern veröffentlichen die deutsch-
nationalen Abgeordneten v. Gräfe - Goldcbee und Reinholb Wulle
eine Erklärung , in der sie gegenüber der Fraktion und der Par -
teileitun g schärfsten Einspruch erheben wegen des Ausschlusses
des Abg . Henning aus der Reichstagsfraktion. Die Erklärung
sagt , daß für sie unter Vorbehalt etwaiger weiterer Schritte eine
Beteiligung an den Arbeiten der Rcichstagsfraktion zunächst nicht
mehr möglich sei. _ _ _ ___ _

Bi ’kfhaoten der Redaktion >
„Elan ". Es fehlte uns an dem betreffenden und dem folgen,

den Tage an Raum , sonst hätten wir die Sache auch, gebracht. .
Auch die Rede Scheidemanus konnten wir aus denselben Gründen
nicht bringen . _

Schriftleitung Georg Schöpflln. Verantwortlich : für Ar¬
tikel, Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kabel;
für Badische Politik, Ans dem Lande, Gemeindepolitik, Aus der
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genas»
senschaftsbewegung, Jugend und Sport I . V . Hermann Kabel;
für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

5" J, ‘,äS verein - anr- ige- ’WÄ .
’SSMSl

(Vcrgniigungsauzclgen finden unter dieser Rubrik keine Aufnahme)»
""Karlsruhe . ( „ Lassallia " .) Der für Sonntag angesetzte Aus ,

lug nach Moosbronn muß anderweiter Verpflichtungen halber
ns aus weiteres verlegt werden. 4454 Die Verwaltung .

Karlsruhe . ( Vrlkschor West .) Morgen abend 8 Uhr im
„Kühlen Krug " Zusammenkunft der Sänger . Die Ausschuß .
Mitglieder erscheinen um 6 Uhr ; um mündliche Verbreitung
ivird gebeten . 4946 Der Vorstand.

Arbelter -Radfahrerbund Solidarität , Ortsgruppe Karlsruhe .
Sonntag , 23, Juli , Wanderfahrt ins Albtal . Abfahrt 7 Uhr
früh . Nachmittags zum Gartenfest nach Riniheiin . 4455

Kehl . (Arbeiter -Radfahrerverein „Frischauf" .) Sonntag .
23. Juli , morgens Punkt 6 Uhr, am Vereinslokal Abfahrt zum
öezirksfest in Haslach. Rege Beteiligung erwünscht . (Weiße
Hosen einpacken .) 1615 Der Vorstand.

Trinken Sie
die vqrzügliche jvempp' Jföschung

Christian Riempp , Karlsruhe , Kaffee - und Tee -Import .

mit 10 , 25 und 50 %
Bohnenkaffee

zu habsn In allen einschlägigen Geschäften
Ctrossrosterei .

Baden - Baden .
Brot und Mehl

flr die Zelt vom 2-1.—81 . Juli aus die Marke 10 ,
ftr die Zest dom 17 .—a* . Jnli war die Marke «

aufgernsen .
Lebensmittelamt .

Drennholzabgabe v . Holzhof.
Di« Hol,scheine Sr». 500 bi » 800 könne« ans

»er Stadtkasse -inaelöft und daS Hol, ans dem
volzhof sofort in Empfang genomme » werde».Sobald weiterer Vorrat vorhanden ist. werden»t» solgenden Nummern zur « rlirsernng ans»
«etnfen. 1365

Städt. Brennstoffamt.

(Bezirksarbeitsnachweis).
Unentgeltliche Stellenüctmitttung für gelernteund ungelernte Berufe . Besondere Arbeitsnach-wersabtei ungen für weibliches Personal . Hotel-und Wirtichaftspersonal, kaufm . und technische

_ Angestellte (emschl. Schwerbeschädigte ) .Geöffnet ; Bormittags von 8—,z » br Nach-
mittags von 2- 4 Uhr.

'
P f Fernsprecher Nr. 1151—neo .

Gesucht werden:
6 landwirtsch . Knechte , 1 Steinhau er, mehrere

selbständige HeizungSmonteure , 1 junger Fahrrad -
Mechaniker , 1 junger Schmied, 1 Werkzeugschlosser ,
2 ältere Schlosser, 1 Elektrotechniker mit Vorbildung
im FreileitungSbau für Banausstcht und Abrechnung
von Ortsnetzanlaaeu . 4 Eiiendreher , 3—4 gelernte

Metalldreher , 2 Hand- und Maschinensormer (Eisen),2 Bauschreiner, 1 Holzdrcher , 2 Damen - u . 1 Herren »

Kfcur , 1 Damenschneider, 8 Klein- und Großstück -neidcr, 10 Maurer , b Gipser , 5 Zimmerer , 2 Tapc -
zierer -Polsterer , 1 Kürschner, 1 Kausmann (Manu -
fakturbranchel, mehrere ZeitunaSträger ; Lehrlinge
für Metzger, Bäcker, Gärtner , Schlosser, Jnstallations -
geschäst , Elekrrogejchäst, Frsseur , Sattler , Tapezierer ,Bildhauer , Schmiede, (Kost und Wohnung ) Schneider,

Köchinnen, Zimmer » und Allcinmädchen, Kinder¬
mädchen für hier und auswärts , 2 ältere Kinder»
gärtnerinnen , 1 ev . Erzieherin zu 3 Knaben nach
Gernsbach , Putz- und Stundenfrauen , Laufmüdchen,
Verkäuferin für Haushaltsartikel , für Wurst- und
Fleischwaren , Schneiderin für Pclzwarcn , Bolontärin
für Landwirtschaft ;/Lehrmädchen für Näherei , Putz-
niacherel, Korscttmacherei, kür Verkauf in verschiedenen
Brancheo.

Hotel -Personal : Küchenmeister und Allcinköche ,
junge Köche, 1 Konditor , mehrere junge Kellner ,
HauSburschen. Kupserputzer, Küchenburschen, Teller¬
wäscher, 3 Hotelbuchbalteriunen , Ziminer - , Küchen »
und Officedeschlietzerinnen, Köchinnen, Bei- nnd
Kaffecköchinnen , Kochlehrsräulein , Büfettstäulein uni»
Büsettanfängcrinncn , Saaltöchter und Scrviersräulei »,
Servicrmädchcn mir Hausarbeit , Zimmermädchen/
HauSoffici» und Küchsnmädchen, Büglerinnen , Mascha
sranen , Weißzeugmädchen.

Stellen suchen ;
2 selbständige Gärtner , 1 jg . Blechner-Installateur ,4 Elektromonteure , 1 Buchbinder , 3 Wagner , 11 Bäcker,3 Schuhmacher, 7 HauSburschen, 1 Hauslehrer , Ge-

werbSgehilsen für alle Berufe, Kriegsbeschädigte,gelernte und ungelernte Arbeiter in großer Anzahl.
1 Sängerin sucht Engagement in ihrem Berufbei Gesellschaften oder in Konzerten. 1363;

>/
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durch Schimmel u . Gärung
werden alle für den Winter
eingemachten Früchte

sicher geschützt , wer"
man sie^mit

Dr. Oetker’s ■

Einmache - Hälfe
einmacht . Dies ist das einfachste ,
billigste u . t rotzdem ausgezeichnete

Verfahren .
1? PfftXchen ' Vbn Dr . Oetkar 's Einmadie - Hülfe
genügt , um 10

' Pfd . eingemachte Früchte , Gelee ,
Marmelade F.ruchtsäfte , Gurken usw. . haltbar

ru,machen .

Rdi«ple*iüm Einmachen umsonst In den Geschäften I
•t? Wenn vergriffen, schreibe -T̂

£»5man eine Postkarte an ;V

Dr . A . Oetker ,
Bielefeld .

Sonntag , den 23 . Juli , nachmittags von * •/,—7 ‘/s Uhr t
TWfjr Ä _ _ _ _ _ _ _ J . der Fenerwehr -
JBflL O JHL 2E Ir t Kapelle .

Leitung : Obermusikmeister a . D . O . Schotte .
Eintritt : AM (Inhaber von Jahreskarten ) , 7 M. (Sonstige )
einschließlich Lustbarkeitssteuer , Kinder je die Hälfte .
Vorverkauf : Verkehrs verein , Kiosk beim Hotel Ger¬
mania u . Stadtgartenschalterkassen . — Bei schlechtem

Wetter findet das Konzert in der Festhalle statt .

Bestelke. Taschenmesser.
Scheren .

; Rasiermesser
»nd Rasier - Apparate , sowie komplette
Rasier - Garnitnren . Geschenk-Artikel «,s . w.

empfiehlt in großer Auswahl gzro
Karl Hummel . Werderstr. 13

Stahlwarengeschäft . Rastermefierhvhlschleiferei.

Hüte, Miliz
Schirme
Stöcke

Sport -Artikel

Kaiserslr . 61 Ti . Tnnlror Ka,sers,r ' 61

ESfchä " III . tBIHBI R8LL ?
MUtzenmacherei Hutmacherei

Made» - Asm
(f. d. Alter b . 10-13 I .) blau
Samt , wenig getr ., zu Ver¬
lauf . Banmeisterstr . 33 ,
2 . Seitenb ., Part .

Zchrrad
SediW-Miintel

« ocherstklasfige Ware ,
frühere Preise . (Fahrt
lohnt sich , da selten gün¬
stiger Einkauf.)
Eugen Schaeffer

Dnrlach [1M2
Hauptstr . 81 b. Bahnhof .

höchste Preise!
s. grtr . Kleider , Schuhe ,
Wäsche , Uniformen , Fe¬
derbetten re. zahlt stets

Areirad.
Teleson 3980 . « 21

Für den Neubau von 48 Beamtenwohnunaen an
der Englerstraße in Karlsruhe sollen nach Ministerial -
verordnung vom 3 . Januar 1907 vergeben werden :

Abbrncharbeiten : Masfiver Schupven, ohne
Veräußerung des Materials ; Erdarbeite « ! zirka
1900 cbm ; Maurerarbeiten : 6 Lose ; Zement -
Arbeiten s zirka 210 cbm ; Eisenbetondecken (oder
andere Massiddecken ) : zirka 1800 qm ; Stcinhaner -
Arbeite » (Heller Sandstein ) : zirka 3» ebrn ; Kunst -
strinliesrruna : zirka SO ebrn ; Zimmerarbeit :
5 Lose ; HolzUefernng : zirka 1000 cbm , Rundholz
liefert die Baubehörde ; Schmiedearbeiten : zirka
1950 kg ; Dachrindeiknng (Ziegel) : zirka 3600 qm ,s Lose ; Blechnrrarbeiten : 6 Lose.

Unterlagen im Baubüro , Schießplatz 3, Zimmer
Nr . 8, (Eingang Kronenstraße ) einzusehen, wo auch
Angebotsdvrdrucke abgegeben werden .

Angebote verschlossen , postfrci und mit entsprechen¬
der Aufschrift versehen bis zum Eröfinungszeitpunkt ,31. Juli 1922, vormittags 9 Uhr, a» das Baubüro
für den Neubau beim Finanzministerium . Zuschlag¬
srist 14 Tage . 1367

Karlsruhe , den 15. Juli 1922.
Finanzministerium .

Die Gemcindesatzung über die Geivährung von
Tagegeldern und Reisekosten der Mitglieder der
städtischenKörperschaften und der städtischen Beamten
bei auswärtigen Dienstgeschäften ist gemäß 8 6 der
Gemeindeordnung bis zum 31 . VS. Mts . im Rathaus
(Eingang Hebelstraße) öffentlich bekannt gegeben.

KarlSrruhe , den 18. Juli 1922.
> Der Oberbürgermeister . 1360

Rastatte r Vn zelgen .

Gesinntem , derlei Well.
Am Samstag , den 23 . Juli , abends 8 >/z Uhr ,

findet im „Lindensaal " , eine

ösfentl. VersmmlWg
statt . [ 15S9

ilrbeitsminisier Dr . Engler spricht über daS Thema :

„Deutschlands wirtschaftliche und
politische Lage."

Jedermann Hat Zutritt . Freie Aussprache .

W
“ d Durlacher Tor .

9 ^ 1
HiiiuiUiiimuiniminjiiiiiiiiHnmitiuiimjminminiMiuiüiumiimiminiiiitmumimmjmfljüBiiuiinimm

Ab heute bis Montag I . Teil
Auf vielseitigen Wunsch wieder einen
großen amerikanischen Episoden - Film

eichsbnnd der Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer ».Kriegshinterbliebenen

Ortsgruppe Rastatt .
DaS bestellte Holz wird im Laufe der Woche am

Güterbahnhos verteilt . Die Besteller werden einzeln
benachrichtigt und müssen am gleichen Tage daS Holz
in Empfang nehmen.

lleber das nicht abgeholte Holz wird sofort
anderweitig verfügt . •

[1613
Der Borstand .

Mehrere

M ^rhreug - jVladiei '

i Aerdreug Schleifer u.
i Einrichter für fräscrei

für sofort gesucht
Dlanawerk, lttayer $ ßrammclspacher

Rastatt/Baden. neio

Teuerkreis
von Kalifornien

5 Teile 30 Akte

I . Teil «

Das Abenfsusr einer Niiteriiaeiit
O Akte . — Sensationell , Nervenanlrejfend
Nock stärker als „ Der Rote Handschuh *4

Aufaenidftf 1 Dle Fortsetzung folgt Jeden Freitag und Montag ,d . h . zwei Episoden werden Jede Woche vorgeführt

Trotz des großen Schlagers bringen wir auf vielseitigen Wunsch den
II . Teil und Schluß von

Uüus der W«g in dieWelt
Akte — Sensation ohne Ende — 7 Akte

Rosche« Kauft
2/4 Ltr . Weinflaschen6.— M.
Bordeaux - „ 4.— M.
Seit - „ 2 — M.
sowie jede andere Sorte ,
auch kleinstes Quantum
wird abgeholt . Offerten
unter Nr . 4456 an das
Bolksfreundbüro erbeten .

Anzüge, Toppen,
Hosen , all . Art , Drilch ,Kitteln . Hosen , Arbei ««-
hemde » , Unterhose « u.
Schnhwaren , billig , bei
A x e l r a d , Essenwein -
s :e-»s!e 82 , II . St . 4422

Paul Mühlenhaupt ,
~

Delikatessen und Lebensmittel
Kapellenstraße 3 Telephon 526

Große Auswahl in
nord - und süddeutschen Wurstwaren ,Aufschnitt , Eier , Butter , Kiisc,Fischinarluaden , Wein, Kognak,Liköre , Tee, Kakao, Kaffee, Keks,
Pumpernickel und Koggenschrotbrot .
Fst . Xox Kekse. — Neue Ma»jesher Inge

biHererl
enipfiehlt

Gesliigei-
VMttw

ftiicftCB-
Bochjiiller
KSmer-

Fimer
Hirse

geschält und
ungeschält.Bweherer
sämtlichen

Repm !Ue « L
" LL

Earl Zepfel, Ahrmacher. Morgeustr . 12

Offenbn rger A nzeigen .
Der Stadtrat hat gemäß 8 7 der Ausführungs

Verordnung zum Retchsmietengesctz einen Mieten
ausschuß gebildet, der sich wie folgt zusammensetzt

Oberbürgermeister a . D . Hermann , Bor
fitzender ; Kaufmann W. Wagner ; Privatier
A. S i e f e r t ; Privatier A . B a s l e r ; Postinspektor
K Schwarz ; Gewerkjchastsbeamter K. Berl ;
Privatier G. Hoppe , Beisitzer . 1362

Offenburg , den 19. Juli 1922.
Stadtrat .

Rucksäcke Sporttaschen
fteisekoffer Gamaschen

*
Offenhacher Sederuiaren

Geschw .

bämmleKofferhaus
51 Kronenstrasse 51 4446

HaushaJtseifel
mitGO/oFett!

Qanz trocken,l
daher die
Sparsamste.I

VEREINIGTE
SEIFENFABRIKEN STUTiOAET
STUTTGART- UNTERTtTlKMElM

Der Zin$endien$t
der t$checho$lowaki $chen Wertpapiere

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die
Frist für die Vorlegung der tschechoslowakischen Wert -
babiere an die Finanzämter nach der Bekantmachung
vom 17. Mai 1922 (ReichsgesetzblattTeil II , Seite 133)
mit dem 3I . VS. Mts . ablauft . Die amtlichen Nach -
tragsverzeichniffe können vom Landesfinanzamt be-
zogen werden . 1360

Karlsruhe , den 17. Juli 1922 .
Lande rfinauzamt

Abteilung für Besitz- und Berkchrssteuern
Dr . Äutmann .

Städt. Konzertliaus
Leitung : Direktor
Adalbert Steffter .

Heute Freitag
abends 7J/2 Uhr 4:52

Vorstellung für Verein
Volksbühne J 10

ASt Wie n .
Morgen Samstag
abends Uhr

M & ocottchen .
Sonntag , den 23 Juli
nachm . 3 l/z Uhr und

abends 7^ 2 Uhr
Mascottchen .

Sandalen
in bersch . Ausführungen
schwarz und braun

in la Qualität

preiswert -*■«

ResormhaasNciibert
Kaiserstratze 118

Gebrüder

Scharf!
wir empfehlen :

la fetten

bimburger

Pfund

gez . und ungez .
Dose

Steppdecke»
sehr billig
in la Satin

mit Halbwoll - Füllung
» Moll -
„ weißer Schafwoll -

Füllung
, Daunen » „

Reformhaus
Meube rt
Kaiserstraste 118

- ■<

Einladung .
Die derehrl . Mitglieder des Bürgerausschuffes

berufe ich hiermit zu einer Sitzung aus
Donnerstag , den 587. Jnli 19258,

nachmittags 4 Uhr,
in den Bürgersaal . Mit der Zustellung der Tages¬
ordnung an die einzelnen Mitglieder wird heute
begonnen . 1361

Offenburg , den 19. Juli 1922 .
Der Oberbürgermeister .

Zn kanfen gesucht :
Bett , Schrank » Diwan ,
Bertilo , « üchenschrank ,

Tische nnd Stühle .
Fröhlich , tthlandstr . 13 .

GUMSPhM
platten 1

(zerbrochenen abgespielte)
kauft zu höchsten Preisen

ebentl . auch Umtausch
Musikdaur Ulriss

Aurlach
Hauptstr . 51 , Telef . 4158

Drudijalyen
Buchdruck . Bolks freund

Lniscnstraße 24 .

z
Gaggenau .

Zum 1 . August dS . IS . werden

für die Zustellung des „Volkssrcnud " in
Gaggena » gesucht .

Werbungen sind an Herrn Josef
Bist . . .. , Badstr . 8 in Gaggenau zu richten.

Bering des Bolksfrennd
Geck fr Co.
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